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Romantisches ffio&ex-Jiatzbach-Qelti’iye
. t

Dns Kutzbaehtal bei Knuffung gez. v. Tb. Blüttcrbaucr
Unvergeßlich sind die reizvollen Wanderungen auf stillen Airseitswegen im Bober-Katz- 

hnch-Gehirge; der Liegnitzer Th. Blätterhaiier hut mehrfach die romantische Stimmung 
dieses schönen Mittelgebirges um 1860 festgehalten. Das Bild ohcn zeigt Nimmersath 
(487 m) mit den Resten der sdion 1432 zerstörten Rauhburg Nimmersath, das untere 
Bild einen llülienhliek im Tal der jungen Kntzbach 1). Knuffiing, dessen liebliche Um­
gebung Ilfrd. Teuber in seinen Wamlerberidhten durch Kauffung und seine Bergland­
schaft schon seit Monaten so lebendig zu scliildern weiß.

Auf ein Wort!
W ir wollen es offen reden: Ein T a u ­

s e n d s t e l  unserer Bezieher ist mit der 
Aufnahme von Anzeigen politischer Kar­
teien im Wahlkampf nicht einverstanden. 
Der eine meldet es entrüstet, der andere 
besorgt. Fraglich ist es, ob tlicse Leser 
mich ihrer Tageszeitung ihre Unzufrieden­
heit schreiben. Was den Tageszeitungen 
reelil ist. muß den Vertriebcncnzeitimgcn 
billig sein. Denn beide Arten von Zeitun­
gen kommen nun einmal ohne Anzeigen 
nicht ans, und die Vcrtriehenenhlätter 
mit ihrem eingeschränkten Abnehmerkreis 
erst recht nicht.

Wir leben in einem demokratischen 
Staat, und (In sollte man die Meinung tles 
anderen geduldig, prüfend und un­
voreingenommen entgegennelimeii. —  W ir 
Deutschen kranken daran, daß wir die 
Meinung der anderen politischen Seite 
nicht anhören oder sie von vornherein 
nicht gelten lassen. Mancher fürchtet sich 
auch, daß seine vorgefaßte Meinung durch. 
Darlegungen der Gegenseite erschüttert 
werden könnte. Sie gehören zur Sorte 
des politischen Stimmviehs. Man sollte 
uu;ch nicht vergessen, und schon gar 
nicht in Zeiten des Wahlkampfs, daß cs 
nicht nur Regierung und Opposition gibt, 
sondern daß die O p p o s i t i o n ,  also 
das „anderer Meinung sein“ , in vielen 
Fällen d u r c h  d i e  P a r t e i e n  geht. 
D ie  Aussprache freilich dringt dann 
nicht an die Ocffentlichkcit. Dieser Hin­
weis bringt uns wiederum an einige „hei­
ße Eisen“  in der Politik heran, wie z. B. 
„Nato, Bundeswehr, Oder -  Neiße -  Linie» 
Verzichn>olitik, Lastenansgleirh. Wirt­
schaftswunder“  und andere diffizile The­
men, die gerade im Wahlkampf etwas in 
den Hintergrund treten. In allen diesen 
Fragen der Innen- und Außenpolitik 
ist man innerhall) seiner eigenen Partei 
durchaus nicht einer Meinung, und des­
halb ist es ganz abwegig, anzunehmen, 
daß eine i>nrteii>olilisch und religiös neu­
trale Vertriehenenzeitung irgendwie Par­
tei für eine Partei nimmt, wenn sie deren 
Wahlanzeigcn in ihren Spalten bringt. 
Noch einmal sei hervorgehoben: Der An­
zeigenteil steht jedem offen, außer den 
verbotenen Parteien, und wer sich daran 
stößt, daß eine ihm nicht genehme Par­
tei in seinem Heimatblatt erscheint, dem 
sei nochmals gesagt, daß diese Anzeigen 
weder die Schriftleitung noch den jewei­
ligen Verlag irgendwie in ihrer partei­
politischen Neutralität beeinflussen, und 
daß cs jedem freisteht, auch seine Partei 
zu veranlassen, mit einer Wahlanzcigc ihr 
Programm den Hcimntvcrlricbnen darzu- 
lcgcn. Für diese Anzeigen brauchen die 
Parteien nicht mehr anlegcn als jeder 
Geschäftsmann, und wenn jemand schrieb, 
daß die Wahlanzcigen „gut bezahlt“  wür­
den, so ist er im Irrtum. Die Ileimat- 
zeitungen werden nicht von Konjunktur­
rittern verlegt, im Gegenteil, sie schlagen 
sich recht mühsam durch ihre wirtschaft­
lichen Schwierigkeiten hindurch und las­
sen sich dennoch in ihrer freien Aeuße-
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rung zu Fragen der Vertriebenenpolitik 
nicht binden. Weiler von oben noch von 
unten!

Bundestagswahl setzt doch für die Ver­
triebenen voraus, daß man kaum das 
Hauptgewicht auf die Parteiprogramme 
legt, sondern sich jeden einzelnen K a n ­
d i d a t e n  daraufhin anschaut, wie er 
zu den Hauptfragen der Vertriebenen-' 
Politik siebt. Wobei man immer noch der 
Meinung sein kann, daß diese Vertrie­
benenpolitik durchaus mit den Forderun­
gen und Notwendigkeiten der deutschen

Wie sieht es heute
Hierüber berichtet ein im Herbst 1957 

nach der sowjetisch besetzten Zone Aus­
gesiedelter, der hier seine Nachbarin be­
suchte. Als Maurer hat er in den Jahren 
nach dem Zusammenbruch immer Arbeit 
gehabt und konnte auch in seinem Hause 
wohnen bleiben. Zerstört sind in der 
Stadt hanittsäehlich die Häuser um den 
Niederring von Rrunnecker bis zur Mittel- 
slandsbank und von Fleischer Walter bis 
zu llinner (Siilzerslr.), auf der Ostseite 
Rinke, Collmar und „Schwarzer Adler“ . 
Die Kirchen sind unbeschädigt. Die Studt- 
pfarrkirche. haben die Polen für sich be­
schlagnahmt, Gottesdienst für Deutsche 
findet alle Monate in der Nikolaikirche 
statt, den ein Geistlicher aus Liegnitz ab­
hüll, und zu dem auch von den um- 
licecndru Dörfern die Besucher kommen. 
Die Kriegsschüden in der „Sehwabe-Prie- 
semutli-Stiftimg“  sind beseitigt, auch die 
ev. Volksschule am Trotzendorfplatz dient 
wieder ihren Zwecken, seit kurzem ist 
auch eine deutsche Schule in den Räu­
men der Bcrufsseliule in der Jnnkernslr. 
(Schlüler’sehes Grundstückl eingerichtet.

Das neue Krankenhaus im Hellweg-Ce- 
lände verwaltet ein polnischer Arzt. Kitt 
weiterer Arzt mul ein Zahnarzt sind eben­
falls Polen. Der nächste deutsche Arzt 
ist erst in Kauffune zu erreichen. Die so­
genannten Reilinhiiuser vor dem Obertor

Gesamtpolitik nicht zu kollidieren braucht. 
Schließlich haben sielt wohl aueli die 
meisten von uns schon längst damit atts- 
einandergeselzt, wem sie am Wahltag ihre 
Stimme geben. Da sollte man sich nicht 
fürchten, auch einmal eine Wahlanzeige 
der anderen Partei zu lesen. Die Ileiinat- 
zeitungen wünschen sieh, daß der Rann 
endlich einmal allgemein gebrochen wür­
de, der sie bisher lediglich auf Familien- 
anzeigen zurüekdünimte.
Nischt für unnult! O. B.

in Qoldbevy aus ?
sind durch weitere Neubauten erweitert 
und dienen den Bergleuten als Unter­
kunft. denn cs wird fleißig nach Kupfer 
mul Uran Besucht. Das Rathaus und 'der 
ganze Komplex um die sogen. „Fleisch­
bänke“  ist erhallen, ebenso die „Höhrbüt- 
len“ , also der Delpliinenbrimnen am 
Obermarkt und das Wasserbecken inmit­
ten des Niederringes. Das Rergkmuqren- 
denkmul stellt jetzt natürlich einen pol- 
nisehen Bergmann dar!

Die Drogerie Vieregge bestellt noch als 
solche, ebenso das Kaufhaus borge, bei 
Seyfert ist die Krankenkasse unterge-t 
bracht, eine Fleischerei befindet sieh im 
früheren Feldmanmsclien Grundstück 
(Oberring). Das Cafe Hoffmann und Ho­
tel ,,3 Berge“  sind nur für Polen ge­
öffnet, Cafe Seidclmaim und „Deutsches 
llaus“  auch für andere Bewohner. Der 
Friedhof dehnt sich jetzt bis zum Linden­
platz ans und ist leider in recht uniie- 
(iflegtem Zustande. In der ersten Resat- 
zungszeit wurden bekanntlieh viele Denk­
mäler gestürzt und die Grüfte beraubt. 
Wenn im Sommer das Gras zu hoch 
wächst, findet sich jemand, der es ab- 
mälil. Fine weitere Pflege ist nicht mög­
lich. — Nun kann sich jeder wieder ein 
Rild von unserer Heimatstadt machen.

Maco

Vom Leben in den Goldberger Deimatgruppen
Gruppe Goldberg in Bielefeld

ln der Junisitzimti hielt die Fraucn- 
refereiilin der Schlesischen Landsmann­
schaft von Nortlrlteiu -  Westfalen, Frau 
Klasmeier, einen Vortrna über das zeit­
nahe Thema: Die Wiedervereinigung
Deutschlands. Naeit einem Ueberblick 
über die Geschichte der Teilung Deutsch­
lands befaßte sielt die Vortragende mit 
den Möglichkeiten und Schwierigkeiten 
des Zusammenführciis beider Teile unse­
res Vaterlandes, ln ernsten Worten wurde 
dargelegt, welche Verpflichtung der Ge­
samtheit und dem Einzelnen auferlcgt ist, 
für die Wiedervereinigung tätig zu sein. 
Die aufmerksamen Zuhörer dankten der 
Retluerin herzliehst für die belehrenden

und' mahnenden Ausführungen. In der 
Aussprache wurde das Befremden darüber 
zutn Ausdruck gebracht, daß inan in die­
sem Jahre den 17. Juni in Bielefeld ohne 
jede Kundgebung ltingehen ließ.

Der Vorsitzende Ilfrd. Pütschke, hatte 
die Freude, die aus Ncukireii/Katzbach 
kommende, eben aus Friedluud eiligerei­
ste Familie Artur W ill lierzlichst zu be­
grüßen.

Für den 18. August hat die Goldberger 
llciinutgrupve eine llarzlalirt vorgesehen, 
die mit einem Treffen mit Heimatfreun­
den verbunden ist, die jetzt in Hattorf/ 
Harz wohnen. Das Wiedersehen wird in 
der Gaststätte „Deutscher Kaiser“  gefeiert.

Fröhliche Weserfabrt
Braunsdiweiger Gruppe meldet:

Im Vorjahr fuhr die Braunsdiweiger 
Gruppe nach dem Harz; diesmal nach 
dem Weserbcrgland. Ein vollbesetzter Bus 
kam zusammen, der Wellergolt meinte es 
gut, die Stimmung war vorzüglich, die 
iiudrücke von dieser Fahrt umfassend 
und umfangreich, so daß jeder Teilneh­
mer voller Befriedigung nach diesem 
Ganzlagsausfltig heimkehrte. Es halten 
sielt auch einige Teilnehmer von auswärts 
eingefunden, so daß auch bei dieser Ge­
legenheit wieder bedauert werden muß, 
daß sielt tlie „GoIdberger“  aus W olfcn- 
biiltel mul Umgebung So gar nicht um 
die Braunschweiger kümmern. W ir be- 
sueltlen Salzgitter-Bad, Fiulicck, Neuhaus, 
Höxter, wo man im Gasthaus „Zum Stern“  
billigt: und ausreichende Verpflegung
fand. Es wurde nicht vergessen, das nahe­
bei gelegene Kloster Corvey zu besuchen, 
wobei tler Beziehungen des Dichters 
Hoffmann von Fallerslehen zu Konrads- 
dorf im Kreis Goldberg gedacht wurde. 
Die Rückfahrt erschloß den Teilnehmern 
die prachtvolle Gegend zwischen Polle 
und Bodenwerder, wo man an der Weser 
einige schöne Stunden beim Kaffeetrinken 
verlebte. Auf der Heimfahrt über Ilildes- 
Iteini wurde noch ein fröhlicher Abend- 
schoppen in Vechelde genehmigt und ein 
kleines Tänzchen angesehlossen, zu dem 
Frl. Dorle Frost, die uns während der 
ganzen Fahrt mit ihrem virtuos gehand- 
liabten Akkordeon bestens musikalisch 
unterhalten hatte, mich die Noten zum 
Tanz in Melodie und Rhythmus umsetzte. 
Kurzum: es war eine schöne Fahrt, und 
hoffentlich das Signal für viele, sich 
künftig etwas mehr um die Veranstal­
tungen der Ileimatgruiipe in llraun- 
schweig zu kümmern. Nächste Zusammen­
kunft am 1. September mit Lirhtbildervor- 
trag iin Haus Cüldenkriig.

Hannover-Gruppe am 23. 8. 1957
Das zweite Treffen der neugegründeten 

GoIdberger Ileimatgruppe in Hannover fin­
det am Freitag, dem 23. August d. J. um 
20 Uhr int Kluhzimmer der llatiptbalinliofs- 
Gaststätteu statt. Lichtbilder aus Schlesien 
werden gezeigt.

Adressenlisten sind teuer!
Auf verschiedene Anfragen bezüglich 

Veröffentlichung der Schönauer Jetzt­
adressen müssen wir nochmals darauf 
Hinweisen, daß Ilfrd. Hans W olf in Ins­
heim/Pfalz, Spitzcngnssc 264, mit gro­
ßem Aufwand an Zeit und Geld ein ge­
drucktes Verzeichnis herausgegeben hat. 
W ir müssen unsere Bezieher schon bitten, 
sich diese Liste käuflich zu erwerben.

*
Neuauflagen der Anscliriftcnlistcn von 

Goldberg, Haynau, Schönau sind wegen 
der hohen Kosten und geringen Absatz­
möglichkeiten nicht vorgesehen. Für 
Goidherg und Haynau sind überdies sämt­
liche Krgänztmgcn und ltericliligungen 
regelmäßig im Heimatblatt veröffentlicht 
worden.

a u ( hm J&üctier
Im Herbst 1957 erscheint im Verlag W olfgang 

W eidlich, Frankfurt a. M.f Schillerstraße 15, ein 
Buch „Schlösser und Herrensitze in Schlesien* in 
bibliophiler Ausstattung. Es kommen 96 Bauwerke 
nach alten Stichen aus dem 19. Jahrhundert zur 
Abbildung. Der Textteil enthält ausführliche bau- 
und famiTiengeschichtliche Beschreibungen der auf- 
genommenen Bauwerke.

Westermanns Monatshefte im August
Hochzeitsbrauche in oller W elt, eindrucksvolle 

Weltstädte-Aufnahmen, das Ferienparadies Ibiza, 
Raubtierdressuren, tropische Schmetterlinge und 
Bilder mit Text von der geheimnisvollen Tempelstodt 
der Inka Machn Picchu sind einige der wichtigsten 
Themen des vielseitig ausgestatteten Augustheftes. 
Dazu kommen wieder Beiträge namhafter Autoren 
und eine Auswahl prächtig gelungener Reproduktio­
nen nach Werken von Murillo, Spitzweg, Corinke 
und W iedergabe etruskischer W andmalereien;
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Heimalkiirtei sucht Haynauer Jelztadressen
Die Ileiniatkartei sucht unter Kenn­

ziffer B/57 folgende Personen oder deren 
Angehörige ans 11 a y n a u :

Witwe Martha D a h e r  t ,  Friedrichstr.
25. —  Tischler Faul D ii n s c h , Rahnliof- 
slr. 19. — Kenlncrin Auguste D a n n e n -  
b c c k ,  Rnrgstr. 20. — ncbammensclnvc- 
stcr F.lsa 1) a in m c r , Ring 62. —  Händ­
lerin Julie D a n i e l ,  Ring 9. — Kfm. 
Otto D a n n e Ii 1 , Ring 30. — Sclmli- 
liändler Abraham 1) a n n e m a n n , Licg- 
nitzer Str. 6. — Kfm. Gerhard D a n n e -  
ni a n n , l’arkstr. 4. — Witwe Christiane 
D a n n e n b e r g ,  Mönchstr. 2. —  Ger­
trud D a n n n w s k y ,  Mönehstr. 8. — 
Ingenieur Johannes D a n z , ivi[>estr. 2.
— Arbeiter Günter D e b r i , Kl. llnrg- 
str. 11. —  Hb.-Gehilfe Helmut D e c k e r . t ,  
Liegnitzer Str. 107. —  Arbeiter Hermann 
1) c e k e r t , Kl. Burgstr. 20. —  Witwe 
Luise D e c k e r t , Liegnitzer Str. 65. — 
Milchkontrollern- Wilhelm D e c k e r t . 
Liegnitzer Str. 99. —  Arbeiter Alfred 
D c h in e I , Liegnitzer Str. 51.— Auguste 
D e h tu c 1, Witwe, Liegnitzer Str. 09. —• 
Berta D e h in e 1, Lindenstr. 14. —  Ar­
beiterin Ernestine D e h m e l ,  Liegnitzer 
Str. 52. — Fleischer Ernst D e h m e l ,  
Liegnitzer Str. 5 2 . — Arbeiter Hermann 
D e ii nt e 1 , Lange Str. 2 9 . — Rentner 
Robert D e h in e 1 . Ring 63. — Frieda n. 
Gertrud D e i c h s e l ,  Gr. llurgstr. 2 9 . — 
Witwe Anna 1) e i ii e r t , Lange Str. 36. 
Witwe Anna D e i n e n ,  Williclmstr. 6.
— Arbeiter Gustav D e m m i g ,  Bahnhof- 
str. 37. — Arbeiter Wilhelm D e m m i g ,  
Friedrichslraße 31. —- Lehrerin Ildene 
D i c k e r t .  — Schrankenwärter Franz 
D i e tl 1 e r , Lübener Straße 5. — lda 
1) i e (11 e r , Williclmstr. 15. —' \V itwe 
Maria 1) i e r i n g e r  ,  Friedrichstr. 2 5 . — 
Märtel D i e t r i c h  geborene ilarlmann, 
Ring. — Rentner Hermann D i n i e r ,

Die Gemeinde Wenniesen am Deister 
(Landkrs. Hannover) wählte in einer Son­
dersitzung ihren Gemeimlesekrelär Horst 
M o h a u |> t zum Gemeimledirektor.

Horst Mohiiiix.it ist am 14. August 1927 
iu Allenlohm, Krs. Goldberg, geboren und 
so wohl mit 29 Jahren der jüngste Ge­
meindedirektor Nicdersachscns. Er be­
suchte in Haynau die ev. Volksschule und 
trat 1942 als Vcrwaltimgslehrling bei der 
Stadtverwaltung Haynau ein. Kurz vor 
Kriegsende wurde er noch Soldat und 
landete nach kurzer Kriegsgefangenschaft 
Ende 1945 in Wennigsen, wo er im Fe­
bruar 1946 in den Dienst der Gemeinde­
verwaltung eintrat. Nach erfolgreichem 
Besuch der Verwallungsschule Hannover, 
legte er seine Prüflingen als Vcrwultungs-

Friedrichstr. 20. — Zimmermann Herrn. 
I) i t t e b r a tl (11 , Bunzlauer Str. 9. — 
Ofensetzer Kurt 1) i 11 e b r a n d t , Ufer- 

,slr. 10. — Witwe Martha D  ö  1 1 , Gur- 
lenstr. 13. —  Witwe Anna D ö r f e r ,  
Liegn. Str. 105. —  Schmied G. D ö r f e r ,
Riciithofenstr. G. ■— Masch.-Schlosser Karl 
D ö r f e r ,  Farkslr. 1 2 . —  Arbeiter Mar­
tin D ö r f e r ,  Lange Str. 2 9 .  —  Günter 
mul Erna D ö r i n g ,  Wilhelmsplalz 2.
—  Schneidermstr. Hermann 1) b r i n g ,  
Liegnitzer Str. 57. —  Witwe Selnia D ö ­
r i n g ,  Liegnitzer Str. 17. —  Bäckermstr. 
Wilhelm 1) ü r n e r ,  Ring 67. —  Rent­
ner Paul D o k t o r ,  Liegnitzer Str. 41.
— Tierarzt Dr. Gustav D o 1 i w a , W il-
hclmstr. 4. — Adolf D o nt k e. —  Arbei­
ter Artur D o r n ,  Lange Str. 35. —  Frie­
da I) o r n , Rnrgstr. 8. — Invalide Rudolf 
D r a e g e r ,  Rnrgstr. 24. —  Witwe Berta 
D r e s c h e r ,  Bahnhofslr. 40. — Wwe. 
Kmilie D r e s c h e r ,  Bismarckstr. 4. — 
Verw.- Ang. Frliard D r e s c h e r ,  Feipe- 
str. 7. —  Kutscher Frust D r e s c h e r ,  
liiirgslr. 27. —  Herta D r e s c h e r ,  Lieg- 
nilzcr Str. 35. —  Arbeiterin Maria D r e ­
s c h e r ,  Ring 8. —  Witwe Meta D r e ­
s c h e r ,  Liegnitzer Str. 115. —  Krnft- 
wapenfahrcr Oswald D r e s c h e r ,  Lin­
denstr. 24. —  Lederzurichter l’aul D r e ­
s c h e r ,  Sehützenstr. 4. —  Arbeiter W illi 
D r e s c h e r ,  Sonnenland 18. —  Maseh.- 
Arbeiter Kurt D r i e m c c k e r ,  Liegnit­
zer Straße 41. — Maurer Faul D r i e -  
m e c k e r ,  Domplatz 7. — W ally 1) r i c - 
m e l ,  Domplatz 7 . — Hans-Joachim
D r i c s n e r .  — Musiker Faul 1) r z y ­
m a 1 1 a , Wilhelmstr. 6. — Tiefhatiarb. 
Fritz 1) n b i e 1 , Snndstr. 1. — Angest. 
Stanislaus D u 1> i e 1 , Friedrichstr. 13. •— 
Schmied Artur ’ 1 ) ii e k  h o r n , Sonnen- 
latnl. — Arbeiter Hermann D n c k h o r n ,  
Kl. Kirchslr. (i.

Sekretär und als Verwaltungsinspektor ah 
und besnehlc die Vorlesungen der Vcr- 
waltungsakademie (Leibnilz-Akadcmiel in 
Hannover, um sich in seinem Beruf forl- 
ziibildcn. Während seiner lüjnhrigcn Tä­
tigkeit in der Verwaltung der Gemeinde 
Wennigsen erwarb er sich durch sein 
Wissen und seinen Charakter das Ver­
trauen aller Ralsherren und das Ansehen 
bei der ganzen Gemeinde. Diese Faktoren 
allein gaben den Ausschlag zu seiner Wahl 
auf diesen verantwortungsvollen Posten, 
denn Horst Mohaupt ist politisch völlig 
ungebunden. Seine Frau, eine nette Ost- 
l>rcußin, und sein Sohn Achim freuen sieh 
mit ihm, mul ich glaube, alle Haynauer 
beglückwünsclicu ihn herzlich zu seinem 
berufliehen Frfolg.

A Traum vum Grüssiggrunde
A schienet' Weg ei inser Heemt’
Woar dar no'm Grüssiggrunde.
Kim Traume ginga mer’n zu zween 
Ei frielter Morgenstunde.
Kec Wölkla schier oant Himmel stoand, 
A Liiftla wehte reen wie Soamt,
De Vögla toala tririlicrii,
Ma kunnl’ so reeht a Herrgott sjtier’n. 
De Road’anstall ei Kiinradsdnrf 
Woar längst nimmcc im Schliß,
Ais Kinder ploantschla mer halt durt 
Ganz frehlieh olm’ Verdruß.
Dar Lamprccht Willem fiehrte durt 
A strenges Regiment —
W ulll ihr vo dar Stange runter 
Woar sei Sakrameut! —
Und weiter ging’s oam Kirchla liini,
A Kechelweg entlang,
Bei llan|)(mann, ei dar Goastwirlschoaft, 
Do wurtl’ erseht moal getankt. —
Dann ginga mer mit frischer Kroaft 
’ s Bergla nnff und runter,
Oam Kuppelwege tummelt’ sich 
Doas Rindvieh frisch und munter.
Nu woarn mer groade oagelangt,
Frau Toalke woar schun wach,
Se wulll’ ins üben Koffee gan,
Do goab’s an grüßen Krach. —
No Koffee rucli es schun ganz leeker, 
llerrjch, doa klingelte mei Wecker! —  
Doa merkt’ ich erseht, doaß ich doas

ftreemte —
Wie schien woar’s doch ei inser Ileemte, 
Ei Haynau, inser Deichsastoadt 
Und mounchcm schienen Ans flugsort t

II. W.

Flurnamen von Haynau
1. „Das wüste Gut“ und „Das wüste Gnts- 

feld“ . Beide hinter der Eisenbahn am Wege 
nach Göllsehan. Das „Wüste Gut“  ist im 
DreiBigjährigcn Kriege abgebrannt. Es 
wurde nicht mehr aufgebaiit und seine Acker 
an die anliegenden Besitzer aufgeteilt. 
2: „Die Hüttnerhäuser“ an der Straße nach 
Michelsdorf, links hinterm Sddachtliof, 3. 
auf der anderen Seite „Die Bodenreforra- 
häuser“ , 4. hinter diesen auf derselben Seite 
der nördlichste Basaltsteinbruch des Kreises 
Goldberg (außer Betrieb), genannt „Der 
Gaurisankar“ . 5. „Der Wasserturm“ , erb. 
um 1911, der die Stadt mit Wasser aus den 
Wiesen vom Wasserwerk Haynau versorgt, 
(i. „Der Burglclin“  am Mühlgraben vor der 
Brauerei Gartenschläger. Dazu gehörte frü­
her die Oberstadt mit dem Kretschmer"scheu 
Gut unter dem Namen 7. „Kammer Ulbers­
dorf“ . 8. „Das Schloßgut Haynau“ . 9. Die 
„Alte Ziegelei“ , Feldstraße 4. Am Herms- 
dorfer Weg: 10. „Der Judcnfriedliof“ an 
der verlängerten Gartenstraße. 11. »Der 
Fleischerweg“  hinter dem Gut Schiller nach 
Bielau. 12. „Der Lehmteich“ , westlich der 
Stadt. 13. „Der Herzogteidi". 14. „Die 
Kuhpläke“ (Vielimarkt). 15. ..Der Weber­
turm“ , Bestandteil der ehemaligen Befesti­
gung, der früher Besclilagschmiede der Dra­
goner, später Heimatmuseum war. 16. „Der 
Windmüldbcrg“ , hinter der Villa Kortes am 
Ilermsdorfcr Wege.

(Mitgeteilt von Oskar Kretschmer in Iferz- 
kamp üb. Hattingeii/Rulir.)

F e r n e r :  17. „Die Scheibe“  nach Peters­
dorr zu am Slern-Sehweizer-Hans. llt. „Die 
lliihiierinückc“ an der alten katli. Kirche 
bei Gärtnerei Häusler und Sehillergut. 19. 
„Am Reclieuberg“ heim Tilluer-Gut an der 
Löwenberger Chaussee. (Mitgeteilt von Ger­
hard Kleiut, Dortimiiid-Kving, Oberrndc- 
ner Straße 21.)

Diese Liste ist gewiß nur ein Anfang. 
Wer kann sie erweitern?

*
Fine d i r e k t e  Z u g v e r b i n d u n g  

Berlin—Schlesien ist seit 3. Juni nach dem 
Fahrplan der sowjctzonalen „Reichsbahn“  
wieder möglich. Von Berlin Schlesischer 
Bahnhof nach Kattowitz. verkehrt nun 
täglich ein D-Zug in beiden Richtungen. 
Es ist auch eine tägliche Zugverbindung 
zwischen Leipzig— Breslau über Görlitz 
iu Betrieb genommen worden.

Haynauer jüngster Gemeindedirektor Niedersachsens
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Unsere Wanderung durch Kauffung. Von G. T e u b e r.

Jminei noch de% JCitzeiheia !
Noch immer sind wir nicht an der 

höchsten Stelle des Kitzelberges ange­
langt. Bevor wir die ersteigen, wollen 
wir noch eine historische Stätte dieses 
Berges besuchen — den Friedrichsbruch. 
W ir gehen durch „a  Kerchahoin“ , einem 
stillen friedlichen Winkel, der eigentlich 
zum Ausrollen einlädt. Wir wollen es 
aber nicht tun, sondern schlängeln uns 
durch von Wald umsäumten Wiesen ein 
wenig nach oben und stehen nach einiger 
Zeit vor einem Felsblock, der uns durch 
seine Inschrift Kunde gibt von histori­
schem Geschehen und dem Besuch eines 
der größten Männer der preußisch-deut­
schen Geschichte:

Friedrich der Große 
besuchte am 23. August 1777 von Hirsch­
berg ans die Marmorbrüchc am Kilzel- 
berg und erteilte dem Steinmetz Gehl die 
Konzession zum Brecht n von jaspisartigem 
Marmor.

Dieser angesägte Block, auf dem die 
Inschrift zu lesen war, stammte aus dem 
Friedrielisbrucli (zu Khren Friedrichs des 
Großen so henamit), nachdem schon seit 
1771 auf Befehl des Königs, Kauffunger 
Marmor nach Potsdam geliefert worden 
war.

Man hat uns von dieser historischen 
Ställe verbannt, willkürlich und wider­
rechtlich. und solange dem so ist, wird 
kein wirklicher Friede in der Welt sein 
—  denn nur „Heimat ist Friede“ , und 
Frieden gibt es nicht, solange die christ­
liche Liebe unter den Menschen gar so 
klein ist oder gar nicht da ist.

Uml nun zum Friedrichsbruch, den wir 
nun in ganz kurzer Zeit erreichen. Wie 
es heute dort anssieht, wir wissen es 
nicht — können es nur ahnen —  zu un­
serer Zeit jedenfalls eine mit Bäumen ver-

Die Heimatzeitung ist das Bindeglied 
der Vertriebenen! Bestelle sie sofort 
bei deinem Postamt!

wachsene Bruchanlage, holte, sehr hohe 
Felswände, von denen der weiße Marmor 
leuchtet. Auch wenn diese nur beschei­
dene Ausmaße hatte, so wurde sie doch 
gern bestaunt, und wenn auch wegen der 
Gefahren verboten, gern von jung und 
alt besichtigt.

Einen Augenblick wollen wir uns das 
Jahr 1771 ins Gedächtnis rufen und da­
bei bedenken, daß es zu jener Zeit noch 
keine elektrischen oder mit Preßluft be­
triebenen Abbauhämmer gab, sondern das 
alles von Hand gemacht werden mußte.

Und wenn wir nun die 667 Meter hohe 
Spitze erreichen wollen, dann müssen wir 
anständig Anlauf nehmen, manchem wird 
dabei die Puste ausgehen. Von liier aus 
konntest du nicht nur die nähere Um­
gebung betrachten, sondern konntest, 
wenn du nach der Südseite des Berges zu 
gingst, ins Land der Burgen, ins llirsch- 
berger Tal, und vor allen Dingen zum 
Riesengebirge mit unserer lieben Schnee- 
koppe hinüberschanen. Das war und ist 
unsere Heimat; sie liegt vor uns wie ein 
auf geschlagenes Buch. Davon müssen wir 
unseren Kindern und Kindeskindern im­
mer wieder erzählen.

Lind wenn wir uns nun einmal ein 
ganz klein wenig fragen, wie sieht es 
heute an der höchsten Stelle des Kilzel- 
herges aus —  erspart mir die Antwort 
und laßt sie euch von Ilfrd. Fritz llinner 
im September in Ilagcn/Westf. geben.

Nun zurück zum Tal durch die Fried­
richsstraße am „Schnaumrich“  vorbei. 
Der „Sclmanmriclimoann“  licht noch wie 
ch und je seine Kauffunger. Vielen hat 
er, wie die Sage erzählt, geholfen. Aber 
die Menschen von heute erzählen von ihm 
nur Böses. Horch einmal in die Dorf­
gemeinschaft hinein und frage, wer dir 
noch etwas vom „Schnaiimrichmoan“  er­
zählen kann. Die Menschen von heute

fühlen sich viel zu gebildet — oder auch 
eingebildet — als daß sie sich mit über­
liefertem Volksgut befassen. Und doch 
gehört der „Schnaumriclinioan“  zum Kit­
zelberg und unserm liehen Kauffung.

Vor uns, zu unseren Füßen sozusagen, 
liegen ausgerichlel die Werksanlagen vom 
Kalkwerk Tscltirnliaus. Die Schacht- und

Ringöfen, die Müliltn und Kntladeslatio- 
nen der Seilbahnen und Bremsberge und 
vieles andere mehr. Ein Stück von unse­
rem Leben und unserem Fleiß und der 
Achtung, die wir uns weit über die 
heimatlichen Grenzen hinaus erworben 
hatten.

U n d  n u n  w o l l e n  w i r  u n s e r e n  W e g  s o  
e i n r i c h t e n ,  d a ß  w i r  z u  u n s e r e m  A u s g a t i E S -  
p u n k l  z u r ü c k k o m m c n ,  u n d  d a n n  d a s  
n ä c h s t e  M a l  d e n  „ G r o ß e n  M ü h l b e r g “  be­
s t e i g e n .

Zum Kalidünger Treffen in Hagen i. Westf.
Am 22. September in der Donnerkuhle“  — sofort aniiielden!

ln Nr. 5/1957 (1er Goldberg-Haynauer 
Ilcimatiiüchrichten konnte ich u. a. mit- 
teilen, daß Ilfrd. Fritz llinner mit seiner 
Frau nacii 12 Jahren Tätigkeit unter pol­
nischer Verwaltung nach der Bundesrepu­
blik ausgcsicdell wurde. Da Ilfrd. Binuer 
auch als Lektor der zurückgebliebenen 
Deutschen geistige und seelsorgerische Tä­
tigkeit liehen seiner beruflichen Tätigkeit 
ausgeübt hat, ist er wie kaum ein ande­
rer berufen, uns allen über die Verhält­
nisse aus unserem lieben Kauffung zu 
berichten. Und diesem Zweck soll neben 
einem Wiedersehen mit alten und lie­
ben Bekannten und Freunden das geplante 
Treffen zum angegebenen Termin dienen. 
— Im Einvernehmen mit Herrn Pastor 
Schröder werden nochmals alle ehemali­
gen Kauffunger zu diesem Treffen ein- 
gcladen.

All das, was Heimatfreund Binuer zu 
sagen hat, ist so umfangreich und fes­
selnd, daß darüber ein Buch geschrieben 
werden müßte —  und das würde zu lange 
dauern bis cs zu dem daran interessier­
ten Kauffunger käme. Jeder Kauffunger 
hat also die Möglichkeit, sich auf das 
Treffen einzurichten. Um alle organisato­
rischen Fragen zur Zufriedenheit aller 
lösen zu können, wäre es wünschenswert, 
wenn man mir recht bald milteilcn woll­
te, wer zu kommen gedenkt. Als Treff­
punkt ist das Lokal „Donnerkuhle“ , mit

einem sehr schönen und luftigen Saal, 
yoreesehen.

Auf Wiedersehen also in llagen/Wcslf. 
am 22. 9. 1957.

Euer
Gustav Teuber. Heiniatortsvertraueiisinaiin 

Haecn-I lerkcck i. \V., 
Scmbrinkslr. 9

Ablauffolge des Kauffunger Treffens
am 22. 9. 57 in der „Donnerktihle“  in 
Ilagen/Wcstf., zu erreichen mit Straßen­
bahnlinie 2 in Richtung Ifohenlimhure 

bis Station Donncrkuhic.
11.00 Lhr: Andacht
13.15 Lltr: Begrüßungen und Berichte des 

Heimatnrtsvcrtraiiensnianncs 
Anselil. mundartliche Dichtung 
unserer Kauffunger Heimat­
dichter Frnsl ßeyer und sei­
ner Toclitcr

14.13 Lhr: Bericht von Ilfrd. Fritz llinner 
über die letzten 12 Jahre in 
Kauffung
Die übrige Zeit soll den Teil­
nehmern zur Aussprache mit 
Freunden und Hckannlen zur 
Verfügung stehen.
Soweit vorhanden, wird ge­
sammeltes Hildmaterial zur 
Ansicht ausgestellt 

■»
Vi er im Tagtmg-dokal Mittagessen wünscht, 

muß dies vorher bei mir bestellen.

Generaldirektor Otto Weigel am 15. Joli 1957 verstorben
Als int .Jahre 1920 neben Kommerzien­

rat Carl ELsner, dem technischen Schöp­
fer und Erbauer vom Kalkwcrk Tschirn- 
huus, bei seinen regelmäßigen Gängen 
durch die Werksanlagen eines Tages 
(iliit/lieli eine jüngere ebenso große, wenn 
auch sehlimkere Gestalt auftauclitc, war 
das Rätselraten unter der Bclcgsehaft und 
im Ort seihst groß. Bald aber wurde be­
kannt, daß der Kommerzienrat, dessen 
Rücken von der Last der Arbeit und Ver­
antwortung gebeugt war, sielt einen Nach­
folger in seinem Amt schaffen wollte. 
Das war der linnmelir verstorbene Gene­

raldirektor Otto Weigel. Wenn die llcleg- 
schaft ihm zuerst mit einer gewissen 
Skepsis begegnete, war das nicht ver- 
wimtlerlieh, da sie ja an dem alten, er­
fahrenen, alles seilenden und wissenden 
Kommerzienrat gewöhnt war. Iiald aber 
konnten wir, die wir Gelegenheit hatten, 
mit dem Verstorbenen in eine erste Be­
rührung zu kommen, uns davon über­
zeugen, daß der zukünftige Nach folget 
nicht nur im Bankfach, aus dem er kam, 
Bescheid wußte, sondern sich recht 
schnell auf seinem neuen Arbeitsgebiet zu- 
rechlgefnnden hatte. Tausend Friiinerun-

Der Mühlberg bei Kauffung a. K. Foto: Archiv
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gen werden heute wach an manchmal 
nicht ganz leichte Verhandlungen in llc- 
trieb und Gemeinde, bei denen er als der 
allein haftende Gesellschafter der Kttlk- 
werk-Tsrhirnhuns-KG vorm. Kalkwerk- 
Tscliirnluuis-AG. ein gewichtiges Wort 
mitzureden hatte. Raid wurde cs allen 
klar, daß liier ein Mann staml, dessen 
Wissen uiierscltöiiflich zu sein, der aller 
als Mensch, wenn es hart auf hart ging, 
immer wieder ücd vernünftigen Weg des 
Ausgleichs zum Segen der ihm aiivertrau- 
teu lielcgschaft und der Oemeindc stichle 
und fand. Das hatte ihm bald nicht mir 
Achtling, sondern auch Verelmm.H rmge- 
bracht. ln Generaldirektor Otto Weigel 
und dem schon seit Jahren ruhenden Di­
rektor Walter Witschel hatte „kalkwetk 
I'sehirnhans“  eine Leitung, die nielil mir 
der 350 Menschen zählenden Belegschaft, 
sondern auch deren Angehörigen und da­
mit der ganzen Gemeinde Kauffimg zu­
gute kam. Als der verlorene Krieg uns 
von Haus und Hof verjagte, war er auch 
unter den veränderten Verhältnissen er­
neu! bereit, für seine Kauffunger seine 
helfende Hand zu leihen, ln unzähligen

C. Kunkel:

Schicksal und Einsatz des
F o r t s e t z u n g .

Unser neues Quartier ist nun das Klo­
ster. Im Kampf um Steinau laufen liier 
alle Fäden zusammen. Im Keller des lang­
gestreckten Gebäudes ist alles unterge­
bracht, was ein Kampftru [>[>cnkomman- 
dcur an Männern braucht. Auch die Sa­
nitäter sind hier am Wirken. Wie in 
einem Kaufhaus linsten hier die Menschen 
herein und hinaus. Trotz des harten Win­
ters ist es liier angenehm warm. Der 
letzte Rest der zweiten Kompanie vom 
Volksslhrmbutaillon 13 hat sich in einer 
Nische des Kcllerganges eingerichtet. Der 
Kompanieführer II. steht zur Verfügung 
des Kommandeurs Ilauptmaiin R. Nicht 
weit von uns liegt der Raum mit den 
l’uiizcrfiiuslcn.

Wir verdämmern den Abend und .schlafen 
hockend auf leeren Kisten, liier gibt es 
wenigstens genügend Verpflegung. Mau 
bringt in der Nacht einen russischen Ce- 
fangenen ein. Fr hatte sielt über die zer­
störte Odcrbrückc gewagt, ein kräftiger 
junger Mensch in tadelloser Winlermis 
riistung. Nach all der verdauten Propa 
guntla Irin ich überrasclil. Der russiseho 
Sergeant wird nochmals untersucht, tim: 
man findet in seinen Uoscntusclicn noch 
zwei lierhandgranaten.

Meine Cedtinken gelten zu den Kame­
raden, die an der Öder, in der Zucker­
fabrik und am Weslhafcn eingesetzt wor­
den sind. Fs ist für (len Kompanieführer 
schwer, mit den kleinen Einheiten Füh­
lung zu hallen.

Am Freitag morgen setzten die harten 
Kämpfe der Russen ein. Heftiges Ringen 
um Kreihan, schwere Gefechte um die 
Zuckerfabrik. Helion am Donnerstag abend 
mußten sielt die im Keller der Zucker­
fabrik nntergebrachten Voiksstnrmmänner 
ihrer llant wehren. Immer wieder. muß 
das Fabrikgrundstück freigekämpft wer­
den. Scliließlieh hleihl die brennende Ru­
ine am Sonnaltend in rtissiseltem Besitz. 
Bei diesen Kämpfen erlitt die 2. Kom­
panie die ersten Verluste. Hs sind dies

Vertrauonssache
ist der Einkauf von Bettfedern und fer­
tigen Betten wie ansonsten bei keiner an­
deren Anschaffung. Die seit Generationen 
weltbekannte Firma Rudolf B l ah n t (fr. 
Dcschcnitz und Neuern im Böhmerwald), 
besonders allen Heimatvertricbcnen zu 
einein Begriff geworden, jetzt in F u r t li 
i. Wald, rechtfertigt stets durch beste und 
preiswerte Lieferung dieses Vertrauen. 
Lesen Sie das Angebot im Anzeigenteil.

Fällen wurde versucht, die größte Not zu 
bannen. Als Mitglied der lleimatortsver- 
trauenskommission war der lb. Verstor­
bene stets mit Rat und Tut zur Hand, 
so daß wir alle es bedauern, ihn verloren 
zu haben. Besonders die letztere Arbeit 
wurde so fern jeder Oeffentliehkeit getan, 
daß nun wohl naeli seinem Ilinscheiden 
darauf ltingewieseu werden darf.

Kaum e i n e r  von u n s ,  der Jahr um Jahr 
mit ihm Z u s a m m e n a r b e i t e n  durfte, konnte 
i m  s e i n e m  Grabe s t e l l e n  und ihm ein 
letztes Lebewohl zurufen. Doch haben wir 
mit vielen am 19. Juli 1957 auf dem 
Stadtfriedhof von Güttingen gestanden 
und haben ihm ein letztes Lebewohl zu- 
g e  r u f e n .

Mit ihm haben wir wieder ein Stück 
Krinnc.ung und Geschielite an unser lie­
bes Kauffimg zu Grabe getragen.

Audi wir anderen werden weiter wan­
dern und nie mehr eine echte Heimat ha­
ben, die der Verstorbene uns mehren und 
erhalten hieß. Das und vieles andere dan­
ken wir ihm über sein Grab hinaus.

Gustav Teuber

Schönauer Volkssturms
Gruiqienführer Richter und Dr. Schlick- 
mann. Einige Kameraden werden hier 
vermißt. Nur den Männern unserer Kom­
panie, die am Rahndamm eingesetzt wa­
ren, gelingt es, sieh zur Stadt durchzu- 
sclilagcn und die Heimat wiederzusehen.

Auch nördlich der Stadt ltei Lehsewitz 
gelingt es den Russen am Freitag über 
die Oder zu kommen. Sie bauten eine 
zweite Behelfsbrücke über den Strom. 
Noch sind die Männer der 2. Kompanie 
in diese Kämpfe nicht verwickelt, noch 
werden die Bunker an der Ojder gehalten, 
aller tlie ersten Tage im Februar bringen 
auch hier die in  (Scheidung zu Gunsten 
der Russen.

27. 1. 45: Der Sonnaltendmorgen und
der Nachmittag bringen immer wieder 
harte Kämpfe um Kreibau. Auch links 
der Stadt gelingt es .jetzt den Russen, 
mehr Raum am linken Oderufer zu ge­
winnen. Sic können auch .jetzt über die 
Kriegsbriicken schweres Gerät herüber­
schaffen. Bald wird die Oder für den 
Feind kein Hindernis mehr sein.

Unser kleiner Rest hat heute einen 
Ruhetag. Erst in den späten Abendstunden 
hringl man uns einen Finsatzbcfehl. Jetzt 
hummele ich durch das Klostcrgebäude. 
Im ersten Stock ist alles ausgeräumt. In 
den großen lichten Zimmern stehen ver­
einzelt noch einige Bctlgcstellc. Manche 
trugen noch die Namcnstafcln und die 
Angabe der Verwundung. Das Lazarett 
ist längst aufgelöst. Als ich (len breiten 
Korridor cntlanggebc und an seinem Ende 
am Fenster zur Oder hinabschauc, schlägt 
unmittelbar eine Granate in die Mauer- 
ecke ein

Kaum bin ich wieder aufgestanden und 
habe meine Beine in die Hund genoin-i 
men, schlügt auch schon die zweite ober­
halb des Fensters ein. Im Erdgeschoß 
ist cs ruhiger und ungefährlicher. Ich 
komme in die Klustcrapothcke. Beim Ab­
zug des Lazaretts ist auch liier der größte 
Teil an Waren mitgenommen worden. 
Trotzdem sind die Schränke noch gefüllt, 
lind Fhisehcn und Gläser, wenn auch 
lückenhaft, sielten noch in den Regalen. 
Ich sammle vom Arbeitstisch noch einige 
Tabletten für meinen eigenen Gebrauch. 
Nicht weit davon ist die Klosterkirche. 
Die Fensterläden sind geschlossen und 
itn Altarriumi stehen die Schränke weit 
offen. Sie hängen voll Meßgewänder, mul 
im offenen Altarschrein stellen der sil­
berne Abendmalilskelch und die goldene 
Monstranz. Verlassen stehen sie nun 
hier und spenden niemandem mehr Trost.

(wird fortgesetzt.)

Kauffunger Familiennachrichten
50. Geburtstage:

3. 8. J957 111 ü in e 1 Willi in Ochtrup/ 
Westf.. Finkenslr. 42, früher Seiffen 5.

5. 3. 1957 V o g e l  Marta gelt. Warm­
brunn in Rheden üb. Elze/Ilann., Schmie­
destraße 1, früher Hauptstraße 211.

8. 8. 1957 S i nt o n Brutto, Brüggen 7f>, 
Krs. Alfeld/Leine, früher Haupts tr. 197.

27. 3. 1957 F l o t h  Frieda, Bielefeld, 
Ilennannstr. 61, früher Hauptstr. 161.

60. Geburtslage:
6. 8. 1957 Frau A 1 s c h c r geb. Kur- 

sawe, Eckhof bei Haselbach, Post Rttder- 
ling bei Passau, früher Seiffen 5.

12. 8. 1957 l i o r r m a  n n Martin, Nien- 
burg/Weser, Hannoversche Str. 101, fr. 
Gemeindesiedlung 4.

70 Jahre und älter:
2. 8. 1957 Z e i s i g  Richard, Altenberg 

über Nürnberg, Stettiner Str. B fr. Haupt-t 
Straße 182 — 72 Jahre.

4. 8. 1957 M e n z e l  Gustav, Dichhol- 
zeu bei Hildesheim, Weiksgeliinde, früher 
Dreihäuser 4 —  70 Jahre.

5. 3. 1957 Frau Müllermeister Selma 
l’ o h l ,  Scescn/IIarz, Kurze Str. 1, früher 
Hauptstraße 226 — 70 Jahre.

(i. 8. 1957 W  a r m b r u n n Anna geb. 
Uruchinann, Kreuztal bei Siegen, Liesen- 
waldstr. 8, früher Hauptstr. 12 — 78 Jhr.

6. 8. 1957 Z a h n  Maria, Lüi>tiz 7 5 F, 
Krs. Wurzen/Sa., fr. Haupts tr. 125 — 
76 Jahre.

7. 8. 1957 Franz S c h r e i b e r ,  Bäcker- 
meisler, Berlin-Ilaselhorst, Daimsfr. 28a, 
früher Hauptstr. 225 — 77 Jahre.

10. 8. 1957 S e i f e r t  Flora geb. Friebe, 
Bäckermslr., Ilermannburg, Krs. Celle, 
Ccller Str. 4, fr. Hauptstr. 170 — 73 Jhr.

15. 8. 1957 F r e c h e  August, Mehl- 
mcisel, Krs. Kemnath, fr. Slimpel 4 — 
76 Jahre.

l(i. fl. 1957 D r a m m  Erielt, Diltmars- 
liuuscn 7 iib. Göttingen, fr. Haupts tr. 67
—  70 Jahre.

13. 8. 57 H a n d k e  Wilhelm, Busch- 
Itüllen b. Siegen, Birkenweg la — 75 Jhr.

23. 8. 1957 P a u s e  Anna geb. Kctzler 
in Steyerberg, Krs. Nienburg/Wescr, fr. 
Ilauptstr. 5 —  74 Jahre.

24. 8. 1957 II e i m a n n Marta geborene 
Rudolf, Niedeikünnnering 29, Post, Tliyr- 
nau, Krs. l’ assau, fr. Tschirnhaus la — 
74 Jahre.

24. 8. 1957 S i m o n  Klara, Papierge­
schäft, München 23, Dietcrsheimer Str. 23, 
früher Hauptstr. 101 —  73 Jahre.

21. 8. 1957 H a i li k e Richard, Wallen­
stedt, Krs. Alfeld/Leine, fr. Hauptstr. 224
— 75 Jahre.

26. 8. 1957 l l u n d k e  Anna, Busch- 
liütlcn b. Siegen, Birkenweg pai früher 
Hauptstraße 12 — 76 Jahre.

26. 8. 1957 Frau II i c 1 s c h e r geh. 
Putsch, Nicdei'kümmering, Post Thyrnau, 
Krs. Passau, früher Pochwerk —  76 Jhr.

28. 8. 1957 F a u s l m a n  n W ally geh. 
Zirkler, Aul bei Dietz/Lahn, Staffelstr. 4, 
früher Hauptstr. 42 —  70 Jahre.

30. 8. 1957 S m y k a 11 a Josef in
Gesrher b. Coesfeld/Wcslf., fr. l’sehirn- 
haus 3 —  74 Jahre.
80 Jahre und älter:

2. 8. 1957 A b e n d  Marta geb. Menzel 
in Ilagen-IIerbeck/WestL, Scnnbrink 11, 
früher I lauptstr. 15 — 81 Jahre.

14. 8. 1957 11 e y e r l’auline, in Burg­
stemmen, Fehlste., fr. Stini|>el 3 — ö l J.

24. B. 1957 F r e u d e n b e r g llcrla in 
Ncunkirrlien/Sieg, Frankfurter Str. 66, 
früher Pochwerk — ö l Jahre.

25. li. 1057 P a u s e  gel». Freche iu 
Netphen, Krs. Siegen, Auf der Hochwiese
4. früher Scliulzctusasse 5. —  lil Jahre.

Es sind noch geringe Bestände von far­
bigen Einuillc-Wappeiinadcln der Städte 
Goldberg (1,25 DM) und Haynau (1,40 DM) 
vorrätig. Da Neuauflagen wesentlich teurer 
würden, empfiehlt sich baldige Bestellung!
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Notizen aus dem Solinger Rathaus

Neueste Meldungen ans der Patenstadt
Auch äußerlich findet nun die Paten­

schaft unserer Klingenstadt über den 
schlesischen Kreis Goldberg ihren Aus­
druck. In einer neu entstehenden Sied­
lung zwischen der Nnßbamnstraße mul 
der Löhdorfer Straße in Aufderliühe wer­
den die Straßen nach dem Fatenkrcis 
und den größten seiner sielen Städl- 
elien und Dörfer benannt. So erhält die 
von der Nußbauni- zur Löhdorfer Straße 
führende Verbindung den Namen GoId­
berger Weg. Die seillieh abgehenden 
Stibdistraßen werden llaynauer, Schönauer 
mul Kauffimger Weg heißen. Der flaupl- 
ausschuß gab hierzu bereits seine Zu­
stimmung.

*
Mil dem ..Haus der Siutrkasse", das 

jetzt nach zweijähriger Rauzeil fertig- 
gestellt wurde, ist ein neuer repräsenta­
tiver Mittelpunkt der Innenstadt geschaf­
fen worden, eine städtebauliche ,,Domi­
nante“  mit Ladcslraße, Wohnungen, zwei 
ßiiroetagcn, Lichtspielhaus, Hotel mit 34 
Betten, Cafe, Restaurant und Bierseltenke. 
Bund neun Millionen DM lull der Bau 
gekostet.

*

Der Bau einer Turnhalle am Ujinna- 
sittm Seliwertslraße, Bau der Gewerbl. 
Berufsschule „am Rosenhügel" (3. Bau­
abschnitt). Ran \on ca. 100 neuen Woh­
nungen, der Aushau um Plätzen und An­
kauf von (ii'umlslüeken für Umlegungs­
zwecke sind Anlaß, daß der Vaehtrags- 
liaushalt 1957 von Solingen um 842 500 
DM erhöht wurde.

*

Zu Gunsten tles Theater- und Konzert­
neubaus soll eine große Tombola veran­
staltet werden. Spiclplanenlwurf• 420 000 
Lose zu je 50 Ffctmig.

Die Vertriebenen und .Geflüchteten aus 
Stadt und Kreis Rothenburg (Oberlausitz), 
trafen sich in Nordstemmen. Ihre Gedun­
kelt gehen zurück in ihre schlesische Hei­
mat, die jetzt sowjelzonales Gebiet' ist. 
Ihre Görlitzer Neiße wurde mit törieh- 
ter Zustimmung der Westmächte zu einem 
Sehicksalsstrom. Rothenburg O/L., früher 
Nachbarin des Kreises Sagau, wurde 
durch Willkür zu einer Grenzstadt. Dir 
angebliche „Friedensgrenze“ , die Neiße, 
führt mitten durch die Stadt. Drüben im 
Kreise Sagau herrschen die Polen.

Die Nnmensvrlterin Rothenburg a. O. 
teilt dieses Los. Das Oder-Slädichen war 
stets kleiner als die Neiße-Stadt. Rothen­
burg O/L stand bereits int 15. Jahrhun­
dert durch seinen Oewerbefleiß in hohem 
Ansehen. Konnte es doch schon die ferne 
Leipziger Messe mit seinen Erzeugnissen, 
besonders mit Tonwaren beschicken. Trotz­
dem kam die Stadl bis 1820 nicht über 
820 Einwohnern hinaus. Um 1860 war 
diese Zahl verdoppelt. Das zweite volle 
Tausend bat die Stadt nie überschritten. 
Sie blich eine Landstadt, obwohl sie 
außer der Kreis Verwaltung ein Amts­
gericht und zwei evangelische Kirchen, 
Holzstoff-, Oefen- lind Töpferwarenfahri- 
ken, Lcinemveberei, ein Mühlemverk, eine 
große Baumschule und — wer wird das 
noch wissen? — eine Ananaszucht um­
faßte. Kitt Schloß in einem stattlichen 
l’arlc verlieh der Stadt einen besonderen 
Reiz.

im Jahre 1900 wurde Rothenburg durch 
eine Kleinbahn an die beiden Haupt­
strecken Berlin — Görlitz und Berlin — 
Kohlfurt— Breslau in Horka bzw. in Hans- 
dorf (Krs. Sagau) angeschlossen. F,s be­
saß eine gute Straßenverbindung über 
das nahe Fenzig, wo Richard Süßmuth 
seine Glasindustrie zu einer Kunst erho­
ben hatte, nach Göridz. Es erhielt eine

Ktwa 20 Millionen DM Darlehen hat 
Solingen bisher zur Bestreitung dringend­
ster öffentlicher Ausgaben aufgenommen. 
Mit einem Durchschnittssatz von 120,50 
DM pro Kopf der Bevölkerung steht da­
mit Solingen in der Liste der nordthein­
westfälischen Großstädte immer noeh an 
torletzter Stelle. So ist Solingen in der 
Lage, notfalls noch einige Darlehen zu 
verkraften, auch wenn sie für unrenlier- 
bare Investitionen, z. B. für Schulen, 
Theater, Straßen mul Sportplätze ver­
wendet werden sollen!

*

Am Wähler Busch, in der Schützen- 
straße, Schwerts!raße, Gotllieb-Heinrich- 
Straße, Haekeläuer und in der Klingen­
straße sollen zum Teil Fiiifaehstwolmuu- 
iten zum weitaus größeren Teil Wohnun­
gen des sozialen Wohnungsbaues erstellt 
werden.

*

Die Solinger streben eine besonders 
herzliche Verbindung mit der holländi­
schen Stadt Gouda an. Der Kämmerer 
dieser Stadl wird als Vertreter von Gou­
da einer Einladung von Oberbürgermei­
ster Ilaberland folgen und vom 16. bis 
1(1. August in Solingen weilen.

*
Zum Vorsitzenden des neuen Flücht­

lingsbeirates wurde Uatsherr Alfred 
Schirmei wiedergewälilt.

*
Wer Solingen als Urlauber oder Ge­

schäftsreisender besuchen will, dem steht 
die umfangreiche Frospektsammlung des 
Fresse- und Verkehrsamtes gern zur Ver­
fügung.

schöne Straße nach Bad Muskau, und 
war dadurch auch mit Weißwasser ver­
bunden, das aus einem unbekannten 
Heidedorf in fast amerikanischer Enl- 
wieklunii zu einer Zentrale der deutsehen 
Glasindustrie aufgesliegen war und 15000 
Kinwobner zählte.

Aber vielleicht gerade wegen der indu­
striellen Entwicklung im Kreisgebiet wur­
de die Kreisstadt als zu entlegen emp­
funden. Sie lag ja wörtlich am Kreis­
rand. Dabei war Rothenburg mit seinen 
J330 qkm der größte schlesische Kreis 
nach dem Landkreis Oppeln, der 1407 
qkm umfaßte. Weißwasser mit der höch­
sten Stcuerleistung im Kreise aus den 
Riesenbetrieben der „Osram1’ und des 
l’ biliits-Konzerns, sowie die Herrnhuter 
Siedlung Niesky mit dom Großbetrieb 
des Holzhaus- und Rarackenbaus von 
Christoph & Unmack erhoben Anspruch 
Kreisstadt zu werden. Weißwasser lag 
an der Hauptbahn Berlin— Görlitz, Nies­
ky an der bedeutenden Ost—West-Bahn 
Kohlfurt—Falkenberg. Aus dem Kreise 
Rothenburg wurde ein Kreis Weißwasser, 
naclt dem Zusammenbruch, da der kom­
munistische Landrat Heiden seinen Wohn­
sitz dorthin verlegte, ein Kreis Niesky.

Vor einem halben Juhrhiindert wäre 
das unmöglich gewesen. Denn im Rothen­
burger Kreistag war der Großgrundbesitz 
tonangebend gewesen. Dieser stellte nicht 
nur in einem Herrn ton Lucke den Land­
rat, .sondern seine Adelsstedt, Gablenz, 
Gersdorff, Geschlechter der Einsiedel, 
Fck-Kottwitz, Nostiz, Rabenau und Ron- 
cadour, die Grafen Arnim, Lippe und 
Fürst Reuß übten unter dem Dreiklassen- 
wahlrechl einen heute unvorstellbaren 
Kilifluß aus. Noch der nationallibcrale 
Führer Ernst Bassermann, der den Reichs­
lagswahlkreis Rothenburg -  Hoyersw erda 
erobert hatte, versprach den Rothenbur­

gern in einer Versammlung, sich für ihre 
Belange mehr einzusetzen. Das half je­
doch nicht, als die zahlreichen neuen In­
dustriebetriebe. wie die Deutschen Stein- 
zengwerke in Kratiseltwilz, die Bergbau- 
gesellschaft Teicha, die Tschöpelner 
Rraunkohlenwerke und selbst die viel- 
lumdertjährigc Keulahütte sich hinter die 
Forderungen von Weißwasser, Niesky 
und der Glashütten von Muskan und 
Rietschen stellten.

Konnten sich die Muskauer Grafen von 
Arnim-Boitzenhurg, die selber durch ihre 
Clashüttc in Jämlitz und andere Fabriken 
aneli Industrielle geworden waren, gegen 
diese Kntwicklung einsetzenV Sie besaßen 
zwar mit den 105 000 Morgen der Slan- 
desherrschaft Muskan den größten Grund­
besitz im Kreise, 2.30 qkm der 632 qkm 
Wälder int Kreise, aber die Steuerleistun- 
jjen mancher rein industrieller Unterneh­
mungen waren bedeutend höher.

Da wäre noch der riesige Forstbesitz 
der Stadt Görlitz gewesen, der größten 
kommunalen Waldbesitzerin Deutschlands. 
Von ihren gleichfalls über 100 000 Mor­
gen lag ein großer Teil im Kreise Rothen­
burg. Aber da der Krtrag nur ihr zugute 
kam. hatte die Stadt Cörlitz naturgemäß 
weder Finfluß noch Interessen, ob Ro­
thenburg oder ein anderer Ort Kreisstadt 
sei. Diese ungeheuren Waldbesitzungen

Hast du schon das Heimatbuch Folge II 
Preis 5,25 DM) bestellt?

wurden, genau wie alle genannten Indu- 
dustriewerke von der Pankower Regierung 
„verstaatlicht“ . Wie mag es heute unter 
ihrem Raubhan damit bestellt sein?

Werden die modernen allgemeinen Bil­
dungsstätten in Weißwasser, Muskau, 
Niesky, Priebus und Rothenburg, die 52 
ländlichen Fortbildungsschulen im Krei­
se. noch bestehen? Man hört nur von so- 
wjelzonaleii Bestrebungen, daß zahlen­
mäßig noch starke Wendcntum unter den 
rund 90 000 Kreisbcwolinern durch Ver­
sprechungen auf Kißcnstaatlichkeit für 
den Kommunismus zu gewinnen. Ferner 
von den Absatzschwierigkeiten der Indu­
strie, der Nichterfüllung des ländlichen 
Liefcrnngssolls und der Aufblähung eines 
Konsumvereins im Kreise, tler kaum noch 
selbständige Lebciismittelgescliiifte übrig­
läßt. Viele Rolhenburgcr sind in der Hei­
mat verblieben und wisssen davon ein 
Lied zu singen.

Neues ans Görlitz
Der Görlitzer Bezirksvorstand des 

FDGB will min auch, daß seine Schäf­
chen nicht naeh Westdeutschland reisen, 
um dort ihren Urlaub zu verbringen. De - 
halb lud er Anfang Juli zu einem Aus­
spracheabend ein.

*
Aus Lnttn-Ueberschüssen erhält der 

Kreis Zittau in diesem Jahre etwa 330 000 
DM, woton 107 000 1)M für Wohnungs­
bau ten in Leutersdorf, Ilainwaldc, Ulbers­
dorf, Waltersdorf und Seifheimersdorf 
ansgegeben werden. Die Gemeinde Ndr.- 
Oderwilz soll für den Ban eines Frei­
bades 50 000 |)M erhalten, 40 000 DM 
sind für den Aushau der Jugendherberge 
Joliannisstcin am Oybiii vorgesehen.

ItGV-Orlsgruppc Köln 
fit der Kölner Ortsgruppe des RGV, in 

der auch zahlreiche Goldberger Wander- 
frennde ihr lainlsniannschaftliciies Zentrum 
gefunden hüben, wurde auf den Deutschen 
Wandertag in Wiesbaden hingewiesen, der 
mit der Vorstundswald des RGV verbunden 
ist. Im September ist eine Busfahrt ins 
Bergische Land geplant. In einem Bilder­
vortrag wurde Schlesien in prächtigen An­
siebten vur Augen geführt. Inzwischen ist 
die Aiigustversammhing mit Vorträgen hei­
matlicher Mundart durdigeführt worden.

Zweimal Stadt Jfothmlucg,!
Bericht einer deutseh-anierikaniselieii Zeitung aus dem Jahr 1956
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Rektor a. I). Hermann L e m k e :

Flurnamen vom Stadtkreis Görlitz östlich der Neiße
I. Lausitzer oder Gürlitzer Neiße, z. /.. 

Grenze zwischen der polnischen und der 
russischen Desatzungszone. 2. Gassleg, ein 
Fußgängersteg, der die Gasleitung über 
die Neiße führte. 3. Altstatltbriicko, frü­
her Alle Nuißchrürke, neu 1905/00, zer­
stört 1945. 4. Reiclienberger Brücke, er­
baut um 1870? 5. liisenhahnviadukt, er­
baut 11144— 11147, zerstört 1945. (i. Fuß­
sieg am Viadukt. 7. Wcinlacho ,mit 
Schwimmbad bis 1945. 3. Militiirhnde- 
anstall. 9. Vetters Vorwerk am Viadukt 
mit iMiielikuraiislalt.

10. Fhemaligc Heiligc-Geist-Kirchc mit 
Neißehospital, genannt Neißkirche, wahr­
scheinlieh ebenso wie die Neißebrückc 
älter als die Stadt Görlitz, also schon vor 
1200 erbaut, erhielt nachweisbar seit 
1262 namhafte Stiftungen als Fürsorge 
für Kranke und Anne. Luge vor der 
Stadt üblich, tun Ansteckungsgefahr für 
Bürger zu vermeiden. Durch Ueber- 
schwemmnng der vorlteifließenden Neiße 
1316, 1432, 1897 wesentlich zerstört, 1525 
medergebrannt. Im Hussitenkriege Nov. 
1429 und im Dreißigjährigen Kriege 
durch Oberstleutnant \Vancke zerstört 
1641. 1768— 1772 wurden die Gebäude er­
neuert und erhielten die Harockform.! 
Beim Neubau der Allsludtbrücke mußten 
sie 1905 weichen.

II. Töpferberg, im Mittelalter weiter
ausgedehnt, von der oberen Breslauer 
Straße bis zum Ncnsliidtcl einschließlich. 
Nach dem Plan von Görlitz von 1790 
scheint der Töpferherg nach der Breslauer 
Straße zu tiueh bebaut geweseii zu sein, 
abgebrannt 15.25. 12. Spritzenhaus in den 
Töpferberg eingebaut, bald nach 1801), 
11130 ab Rührhiittc, Wasserzuleitung vom 
Leisebrunnen (Nr. 43). 13. Meilenstein,
l’ ostsuindenstein, errichtet im Aufträge 
August des Starken 1725, stand vor dem 
Brückenkopf der Altstadtbrückc, wurde 
1827 auf dem Topferbcrg auf das Sprit­
zenhaus verlegt. 14. Jacob-Bölime-llaus, 
J. B. wohnte liier 1610— 1024, Haus ab­
gerissen 1800, nett erbaut (Wnren-Ein- 
kaufs-Vcrein) mit großer Gedenktafel. 
Beim Neubau der Brücke 1903 abgerissen 
(Nr. 34). 15. lieltimgslians, Krziehtmgs-
liaus verwahrloster Kinder, gegründet um 
1380 in Verbindung mit dein Rauben 
Haus Hamburg, nach 1033 äonnenhof, 
Ausbildungsställc für weiblichen Arbeits­
dienst. lö. Die Bleiclien(aitcli auf der 
Karte von 1790, siehe auch Nr. 191.
17. Wall und Wallgraben oberhalb der 
Gärten des Töpferberges und der Bres­
lauer Straße, errichtet dnrcli die kaiser­
lichen Truppen bei der Belagerung von 
Görlitz im Kampfe gegen die Schwe­
den unter Oberstleutnannl Wancke 1641.
18. Stadl ltreslau, Gasthaus mit Ausspan­
nung. 19. Der l ’ lan an der Frager Sir., 
bis etwa 1900 Anlegeplatz für die Neiße- 
Fischer, Pfcrdeschwcmnic, 1790: Bleiche. 
20. Ftißsteg am allen Sehießhatis, gebaut 
uni 1900. die Gelder dazu gesammelt bei 
den Bewohnern der Prager Sir. und der 
Gartenstadt Jiabcnbn. 21. Bootshaus des 
Wassersports erring VFeddifitm naeli dem 
I. Weltkrieg. 22. I'idsenkanzel, ein Aus- 

sichtsplatz am hoben Neißetifer. 23. N.l). 
ein (iranitfels, gespalten, der Spalt wur­
de dureli eine Birke erweitert, nachge­
wiesen durch jahrelange Messungen. 24. 
Jätierunldclien mit Seliießständen, ge­
nannt naeli dein 5. .liigerlmtaillon. 25. 
Obermiihle mit Welt, früher Kimzcndorfer 
Mühle naeli dem ehern. Dorfe knnstins- 
dorf, Gedenkstein 1T01. -<>• Dreirnden-
inülile mit der Walke der Gerber. 2t. 
Vierrudeiiniiihlc, cingegangen 1906, lttrbi- 
ueiihiins für F.lektrizitütswcrk. 28. Bres­
lauer Straße, früher: Obergassc, abge­
brannt 11107. 29. Frager Straße, der nörd­
liche Teil früher Rabengasse, abgeb rannt 
1525. 1720. 30. Stimmer oder Heimcrs-
dorfer Straße, 1700 ,,aucli holte Straße 
nach Schlesien oder Fohlen“ . 31. Bttnz- 
iuuer Straße. 32. Alte Laubancr Straße.

33. Pfenniggiissel, Pfennggüssel, früher 
wurde Wegegeld erhoben. 34. Kindlcrs 
Gut, jetzt aufgeteilt. 35. Luftschenke, 
nltc Gastslütte, Ausflugsort.

36. Gut an der Tischbrücke. Diese 
Brücke war keine dauernde, sie wurde 
nur als ebene Brücke, im Gegensatz zu 
tlen Hochbrücken gebaut, wenn die Alt- 
stadtbriieke erneuert werden mußte. An 
dieser Stelle sind die beiden Ufer niedrig, 
außerdem zweigt liier die alte Ilolzstraße 
von der Sttganer Straße ab. 37. Garten­
stadt Hilkenborg, der Name Rabeuberg 
bezog sich auf das ganze Gelände des 
Vorwerks, als Straßenname nur auf dem 
Aufstieg von der l’ rager Straße zum 
Lorenz’sehen Vorwerk, dem späteren 
Scultetusweg. 38. Lorenz’sches Vorwerk, 
später Scultetushof nach dem Sladt- 
sehreiber, Astronomen, Kalendermacher 
Bartholomäus Scultctus, Gedenkstein, ge­
adelt von Kaiser Rudolf IL als Scholtz 
von Schollcnstern 1540— 1614. Der Ilof 
auch Rabenvorwerk genannt. 39. Neu- 
städtel, Name um 1600 aufgekommen, vor­
her zum Tüpferbcrg gerechnet. 40. Both- 
manns Vorwerk, jetzt Siedlung. 41. Die 
Stadtgärtiier an der Laubauer Straße. 
42. Gedcnkhallc, Ruhmeshalle, erlmut 
1(198— 1902, Architekt Hugo Bchr. An­
regung dureli Bürgermeister lleyne, gesl. 
1904. 43. W olfs Gut am Leisebrunnen
(Lüusclmmncn), Nr. 12. 44. Birkunwiild- 
clien, Georg - Snay - l’ark, Snay, Ober­
bürgermeister. 45. Das Rothwasser, Rach 
von Küpper, Schönberg, Thielitz, Moys 
kommend. 46. Nene Sehießstände. 47. 
Militiirübungsplatz. 48. Alter Stadtgraben, 
äußerste liefestignngslinie von Görlitz.
49. Vorwerk an der Neiße, später Ger­
berei, zuletzt Stadt. Elektrizitätswerk.
50. Moyser Park. 51. Gut Nieder-Moys. 
52. Gut Ober-Moys. 53. Ilolzmühlc am 
Rothwasser. 54. Jükelsbcrg.

55. Denkmal an der Gabelung der Stra­
ßen mich Tliielilz und Schönbrunn, ein 
von den Ständen der Oberlausitz gesetzter 
Granilblock mit der Inschrift: „liie r  fiel 
Winterfcldt, 7. September 1757“  (Gefecht 
am Jükelsbcrg). Der Generalleutnant war

Flurnamen Krs. Goldberg
Nendorf a. Gröditzbcrg

„Der Hockenberg“  zwischen Nendorf 
und Ilnckcnau mit den drei großen Sand- 
steinbrüchen „Kolmldslöeher“ , „W aclit- 
kiefer“ , „D er Wiehlclbrück“  (Basalt), 
„Flattcnberg“ , „Ticfengrtmd“ , „Die Mol- 
kenhölic“ , „Mönchsberg“ , „Gröditzbcre“  
(W illy Gritltn, (13a) Slrcilau 22, Kreis 
Miinchbcrg/Ofr.)

Reichwahlauer Flur-, W ald- und Wege­
namen

W e g e :  Vicliwcg, Qnerwcg, Kirch­
steig, Jutlenwcg, Neiimamisweg, Kirseli- 
allce, limlenallce, Kretselmmgasse.

F 1 ii r e n : Briiekgrund, Am Ilerrnherg, 
Ceiuciiidrau, Calgenlelme, Guttberg, I.ei­
lte, Viehberg, Sleinbacbwiescii.

\V ii 1 d c r : Judenbusch, Brand, Kill—
sietllerln’fg.

Milgeteilt von Wilhelm Kxner, Mark- 
lnlic 1BB, Krs. Nienburg.

Flurnamen Al (-Selmnau
Frgänztmg: „Kiiscbretl“  (nicht „Kai­

serbrett“ ), „Der Klingcrstcig“ , „der F.ich- 
hern“ , „d ie  alte Jauers Italic1', „die Bar­
wiese“ , „im  Teiche4', „der llothof'1, 
„der Flescherberg“  (Carl Sommer. Hat— 
torb/llarz).

Flurnnnien von Ilaiikcnau, Krs. Coldhcrg:
Hoikenbcrg mit Waditkiefer, Koholds- 

lüdier, Wasscrhruch, Wichtelbrudi, Fetters- 
hrucli, Traiitinuimshruch (alles Saudstein- 
liriidbe), Heide, Kleine und Grolle Hölle,

Freund und Liebling B’riedrich des Gr. 
56. Gedenksäule: „W interfeldl fiel an die­
ser Stelle“ . 57. Ileroldsbad, Teich, ehe­
malige Ziegelei, Gaststätte mit Frei­
bad. 58. Fricdrich-Anna-Grubc (Braun­
kohlen! verlassen, Einbruchsfelder. 59. 
Thiclitzer Straße. 00. Der Lange Berg, 
Acker. 61. Thielitzer Fußweg. 62. Alter 
Fxerzierplatz, jetzt Acker. 63. Denkmal, 
Kaiscrparade vor Wilhelm II. und Zar 
Nikolaus II. 64. Alter Moyser Kirchweg, 
erhalten zwischen Neustädtel und Scul- 
tetus-llof. 65. Kleine Landeskrone im 
Fach der Gartenstadt Rabenberg. 6G. 
LcoRoldshainer Fußweg. 67. Leopolds- 
hainer Straße. 68. Trotzendorfstraße nach 
Troitsehenilorf. 69. Wilhelmshof, Gut mit 
Park. 70. Ilolzhof, frühere llolzablage 
vom stiidt. Bürgerwuld in der Gürlitzer 
Heide. 71. Leopoldshainer Gutsweg. 72. 
Pumjterberg an der alten Hcnnersdorfer 
Straße, Stcinbrucb, silurische Grauwacke, 
aufgelassen, Name schon um 1500 (llats- 
arehiv). 73. ND Lindenallee, um 1725 
gepflanzt. 74. ND alte Kastanienallee. 
75. Posottendorfer Fußweg. 76. Ilolz­
straße zur Gürlitzer Heide. 77. Ilart- 
manns Raucrugul, Siedlung „A uf der 
Höhe“ , am Südraiul dieses Geländes auf 
der Karte von 1790 „Moyser Gasse und 
ins Gebirge“ . 78. Deutscher Ilof, ehema­
lige Gaststätte mit Ausspannung. 79. Du- 
dels Garten, schon auf der Karte von 
1790 eingezeichnet, ohne Namen. 80. 
Moyser Weg, an der Neiße entlang. Bl. 
Georg-Snay-Park. 82. Ilenneltcrg-Garlcn. 
33. Sehenkendorf-Platz, Sportplatz 114. 
Jueob-Röltme-Haiis, Frager Sir. 12, von 
1599— 160» (Nr. 14) 85. An der Wnsser- 
pforte. 116. Stadt Prag, Gaststätte mit 
Ausspannung. 87. Wcddigen-Wiese, Zelt­
platz des Wassersportvereins Wcddigen. 
Bll. Freibad, slädl. 89. Obermiihle, erbaut 
unter Bartholomäus Scultetus um 1590. 
90. Niedcrmühle, 1546, seit 1609 Papier­
mühle. 91. Schenkendorfstraße, früher 
Scidenbereer Straße.

Bei der vorliegenden Arbeit fehlen die 
Namen der Ackerstücke, Wiesen, W äld­
chen der Gebiete, die aus den Gemar­
kungen von Hennersdorf, Lcopoldsliain 
und Moys zum Stadtkreis dazugekommen 
sind. Um Frgäiizung wird dringend ge­
beten.

Jungfernsteg, Kirrhsteg nach Neudorf 
a. Gbg.

Langenberg mit Nassenliau, Fielngbcrg, 
Buttersteg, Zigeunersteine, Kuhgruhen, 
Ilainwald mit Kl. und Gr. Voitsberg, Fin­
stere Gassei, Försterweg, Hoffnung, Reb- 
trünkc, Jmigfernkrettz, Sandsteg, Zigeuner­
weg.

Diiukelwald mit Hellerberg, Zigeuner- 
biiscbel, Rasenweg.

Niederdorf mit Mühlberg, Mühlstraße, 
Kellergasse, Gickelsberg, Neuland, Mösch- 
tersträudier, Kessel, Sauerhrnnn.

Laubgrund mit Kircbberg, Sandberg, Ler- 
chenberg, Markenstein, Brcndelei, Bittcn- 
weg und Bitlengraben, Taimengrund.

(Aufgestellt von Gustav Heinrich, (23) 
Visbek, Krs. Veelita i. O.).

Seliiinwählaucr in Osterode 
Seit einiger Zeit sind die Schönwnl- 

dnucr Familien Gerlutrd Knohloeh, Cer- 
liard Sttmi|>e, Oskar John, Cnstnv Hein­
rich, Marlin und Richard klingauf naeli 
Ostcrodc/IJarz verzogen, wo sic sich neue 
Fxistenzeu aufbauteu. —  Frau Minna 
Müller 1). Farn. O. John beging am ill.
6. 1957 ihren 72. Geburtstag. Ihr Mann 
ist Ende Januar i953 in Schwiegershau­
sen, 75 Jahre alt. verstorben. Mit ihm 
ist der letzte männliche Nachkomme eines 
Jahrhunderte alten Baucrngcschlcchts 
gestorben. —  Im Herbst 1956 ist Frau 
Frieda Schröter aus Schönwaldau nach 
Weilheim /Ohh., Slcinlestr. 7, in die 
Bundesrepublik gekommen.

L
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S i e  w e iß e  J C u n s t
Ein Beitrag zur Uebernahme der Patenschaft von Bergisdi-Gladbadi für Krs. Görlitz (Ost)

Am 22. September d. J. wird in Ber- 
gisch-Gladbach die feierliche Uebernahme 
der Patenschaft für den Kreis Görlitz 
(Ost) verkündet. Bei solchen Gelegenheiten 
sucht man unwillkürlich nach land­
schaftlichen, wirtschaftlichen, geschicht­
lichen und anderen Gemeinsamkeiten, die 
—  das sei vorweg betont —  zwar er­
wünscht, jedoch nicht immer vorhanden 
sein können, da die Auswahl der Paten­
städte nach anderen wichtigen Gesichts­
punkten vorgenommen wird. Immerhin, 
man freut sich über Gemeinsamkeiten, 
die man entdeckt. Es will der Zufall, daß 
drei niederschlesische Heimatkreise, näm­
lich Liegnitz, Goldberg, und neuerdings 
auch Görlitz, ihre Patenstädte im Bergi- 
schen Land erhalten haben: Nachbarn
in der alten Heimat, Nachbarn jetzt in 
ihren Patenstädten im Bergischen Land 
zwischen Rhein und Wupper.

Denken wir nun daran, daß Nicder- 
schlesien schon seit dem Mittelalter ein 
Land init zahlreichen Papiermühlen war, 
das bis in die letzte Zeit moderne Papier­
fabrikation, wie beispielsweise in Haynau, 
Penzig und anderen Orten, so erregt ge­
wiß das Vorhandensein einer weltweit 
bekannten Feinpapierfabrik in Bergisch- 
Gladbach die erhöhte Aufmerksamkeit 
unserer Leser. Es handelt sich um die 
Feinpapierfabrik G.m.h.H. J. W. Z a n ­
d e r s ,  die als Traditionsbetrieb im Jahre 
1954 bereits ihr 125jähriges Bestehen fei­
ern durfte. Vor uns liegt eine kleine bi­
bliophile Kostbarkeit, nämlich die aus 
dem damaligen Anlaß vom Werk heraus­
gegebene Festschrift „Die weiße Kunst“ , 
die nicht nur dadurch bemerkenswert 
ist, daß sie aus dem Werkstoff der Fa­
brik Zanders hergestellt wurde, die hoch­
interessante Firmenentwicklung und de­
ren. man möchte fast sagen, entscheiden­
den wirtschaftlichen Einfluß auf die Pa­
tenstadt (lnrlegt (man ist unwillkürlich 
geneigt, Vergleiche mit Haynau und sei­
ner Papierfabrik zu ziehen), sondern auch 
dadurch fesselt, weil sie durch die dichte­
rische Gestaltungskraft des Schriftstellers 
W olf von Niebelschütz ein mitreißend 
geschriebener und begeisternder Hymnus 
auf den Werkstoff Papier ist. Womit zu­
gleich eine künstlerisch hochwertige Be­
bilderung des Textes durch den Maler 
Fritz Russe verknüpft worden ist.

Den Lohgesang auf die l’apierherstel- 
lung in ihrer geschichtlichen Entwick­
lung, ihrer Elemente, Grundstoffe, Ma­
schinen, die Vielzahl der mitarbeitenden 
Menschen in der Papierniüllerei, das Auf 
und Ab der Konjunkturen im Verlauf von 
Jahrhunderten, das alles ist in diesem 
Jubiläumsbuch so packend geschildert, 
daß wir brennend gern einmal gelegent­
lich das eine oder andere unsern inter­
essierten Lesern zur Kenntnis geben möch­
ten. Für heute verbieten es llaumschwie- 
rigkeiteu.

Einen kurzen Auszug aus der Geschichte 
dieses bedeutenden Werkes, das mit sei­
nen über 1500 Mitarbeitern einen we­
sentlichen Restandteil des wirtschaftlichen 
Lebens von Bergisch-Gladbacli ausmacht, 
wollen wir unsern Lesern nicht vorent­
halten.

Im Jahre 1582 wurde die Schnabels­
mühle gegründet, deren Erbe Gottfried 
Fauth 1824 mit Johann Wilhelm Zanders 
die Firma Fauth & Zanders gründete.
J. W. Zanders führte nach dem Tode 
Fauths von 1829 an die Firma unter sei­
nem Namen fort. Nach vorübergehender 
Verpachtung des Betriebes übernahm 1848 
Frau Julie Zanders mit ihrem Sohn Carl 
Richard aufs neue die Leitung. Ständige 
Vergrößerungen und Verbesserungen des 
Betriebes führten 1898—99 zu einer völli­
gen Neuplanung des Werkes. Im Jahre 
1905 lief bereits die Papiermaschine Nr. 
VI, 1911 Papiermaschine Nr. VII und 
eine neue Kunstdruckstreicherei, gleich­

zeitig erfolgte die Beendigung des Werk­
neubaues. Weltkrieg —  Rheinlandbeset­
zung —  Inflation — Währungsreform — 
Rankenkrise 1931 —  Bombenzerstörimg 
1945 —  Währungsverfall 1945—48, eine 
erneute Modernisierung des Betriebes 
(Kraftwerk, Strohstoff-Fabrik’' zwischen 
1950— 54: man kann sich leicht vorstellen, 
welche Unsummen an Krafteinsatz von 
Leitung und Mitarbeit, welch ungebeugter 
Unternehmergeist und Arbeitswille in den 
Zeiten wirtschaftlichen Tiefs dazu gehör­
teil, um dieses Werk zu halten und zu 
vergrößern. Immer war der entscheidende 
Grundsatz, die stetige Produktion durch 
den Absatz von Qualität zu sichern. Wenn 
man „Die weiße Kirnst“  durchliest und 
die einzelnen Stationen der Entwicklung; 
so plastisch miterlebt, sollte man meinen, 
daß das Fließband der hier geschilderten 
Arbeit auch noch in weiterer Zukunft zum 
Ruhm der Firma und des Bergischen Lan­
des erfolgreich weiterliiufl. O. R.

W ir wollen es nicht vergessen
Bevölkernngsverlnste 

in Nenkircba.K.
Eine große Anzahl der Einwohner Neu- 

kirchs wurde 1945 von den angeblich als 
„Befreier“  einrückenden Russen über­
rascht, die mit der bekannten viehischen 
Grausamkeit dann die Bewohner drang­
salierten. Besonders hoch sind die Blut­
opfer des Ortsteiles Taschenhof, wo die 
Horden der „Befreier“  zuerst einfielen. 
Neukirch wurde dann vom 22. 2. 1945 
bis Kriegsende Kampfgebiet, die Haupt­
kampflinie zog sich schließlich an der 
Bahnstrecke im Niederdorf entlang, nach­
dem die Russen von der Oberschule in 
Neukirch von unserer Wehrmacht zurück­
gedrängt worden waren. Ilfrd. Bruno 
Tischer (Altenbrueh/NE) hat bei der Auf­
stellung der Scelcnlistc von Neukirch 
auch die nachfolgende Verlustliste auf- 
gestellt:

Wilhelm W ullig, Schaclilmeister, er­
schlagen am 22. 2. 45. —  Gotthard Kühn, 
angescliossen und in Kanffung gestorben 
am 22. 2. 45. —  Bruno Finger, ver­
schleppt und vermißt. —  Luise Ullrich, 
verschleppt und in Langenwaldan gestor­
ben am 20. 4. 45. — Paul Weidmann, 
erschlagen oder erschossen 45. — Günzel, 
Arb., erschossen 45. —  Hermine Kühn, 
erschlagen oder ersehossen 45. —  F.rnc- 
stine Schnabel, erschlagen oder erschossen 
45. — Reinhold Hainke erschossen 45. — 
Maria Schubert, dureil Granatsplitter töd­
lich verletzt. — Martin R a u |> a c h am 
23. 2. 45 verschleppt und vermißt. — 
Ernestine Rauparli durch Russen umge­
kommen (Febr. bis Mai 45). —  Klara 
Heumann, verschleppt u. vermißt. —  Erich 
Gumbeich im Febr. 45 verschleppt und 
später gestorben. — Rauer Fritz Ilo ff- 
mann im August 45 von Polen erschossen. 
Richard Beer, Arbeiter, von Polen er­
schlagen am 12. 7. 45. — Frau Emma 
Iloffmann (Sand), von Polen erschlagen 
am 24. 4. 47. —  Auf Minen gelaufen und 
gestorben 1943: Oswald Maier, Alfred 
Fritsehe (Nachtwächter), Götz, Robert 
Freudenberg, Oswald Hühner, Richard 
Leuschner, die Kinder Manfred Scholz u. 
Manfred Ullrich, Frau Wittwer im Lieg- 
nitzer Krankenhaus gestorben.

Ein F e r n s c h a c h t u r n i e r  beginnt 
im September, an dem fünf mittelstarke 
Spieler sich beteiligen. Wer Lust hat, mit- 
zuinaeben, wende sich an die Schriftleitung 
unserer Heimatzeitung.

*
Goldberger Ileimatgruppe in B r a u n -  

schweig, trifft sich am Sonntag, dem 1. 
September, 15.30 Uhr im „Haus Gültlen- 
krug“ . Lichtbildervortrag. Gäste herzlich 
willkommen.

Wir gratulieren t
Ihren 90. Geburtstag konnte am 21- 

Juli 1957 Frau verw. Maria H ö f i g  j>eh. 
Glatter aus Bärsdorf-Trach in (20al Al- 
fcld/Leine, Kavciihaus, bei körperlicher 
Gesundheit und in geistiger Frische be­
begehen.

Frau Selma S c h m i d t  aus Bad Hcrnts- 
dorf a. K., jetzt Wülfrath/Rhld., Stetti­
ner Str. 9, b. Kießling, feiert am 2. 9. 
d. J. ihren 80. Geburtstag.

Bäckermstr. Paul S t e l z e r  aus Kon- 
radsdorf b. Haynau vollendete am 7. 1t. 
d. J. in Oedt b. Krefeld, Bahnstr. 0, 
sein 77. Lebensjahr.

Frau Iledwig K l e m t  geh. Schuster 
aus Haynau, jetzt Dortmund-Kving, Oher- 
adener Str. 21, feierte am 34. 1. 195? 
ihren 75. Geburtstag.

Frau Ida S t e i n g r ü b n e r  aus Woits- 
dorf feierte am 10. 8. 57 in Senne 1 hei 
Bielefeld Nr. 367 ihren 75. Geburtstag.

Ihren 75. Geburtstag feierte in Hogen­
bögen b. Visbek am 20. 7. 1957 Frau 
Agnes I l e i d r i c h  gell. Neubarth aus 
llockenau.

Fleischermeister Alfred B u n z e 1 aus 
Haynau, der bis 1932 Obermeister seiner 
Innung war, jetzt (23\ Ileiligenrode 145 
über Bremen 5, feierte am 13. d. Mts. 
seinen 70. Geburtstag. Er hat sich als 
Obermeister durch Einführung verschiede­
ner praktischer Neuerungen im Haynaucr 
Sehlachthof und durch seine Tätigkeit als 
Stadtverordneter verdient gemacht. —  
Sein Kollege Richard G r o k c aus Mi­
chelsdorf, unser geschätzter Mitarbeiter, 
jetzt in (22a) Gruiten/Rhld., Osterholz 
i37d, wird am 30. 8. 1057 ebenfalls 70 
Jahre all.

Ant 23. Anglist d. J. vollendet Ilfrd. 
Gustav K 1 e nt m aus Ludwigsdorf, jetzt 
Osnabrück, Romblatstr. 14, sein 70. Le­
bensjahr.

70 Jahre alt wird am 14. 8. d. J. 
Mechanikermstr. Paul F r o m m b e r p e r  
aus Haynau, Rurgstr. 30/31, jetzt Bind­
lach bei Bayreuth, Stöckigweg 243.

Den 70. Geburtstag feierte am 30. 7. 
1957 in (13a) Neuinarkt/Opf., Saarland- 
Straße 38, Richard II a r t i g , Handels­
mann, aus llockenau, und am 14. 8. 57 
Frau Selma Z o b e l  in Riinninghauscn,

Frau Minna S p e e r  aus Schönhausen, 
jetzt Bielefeld, Osterfcldstr. 14, wurde 
am 19. Juli d. J. 65 Jahre alt.

Die goldene Hochzeit feierte am 28. 7. 
1957 Ehepaar Bruno und Alma S e i f e r t  
aus Gnadendorf / Rischdorf, Kr. Gold­
berg, jetzt Calberlah 159, Krs. Gifhorn.

Am 18. 7. 57 feierten Hlrtl. Richard 
II a 11 m a n n und Frau Minna geborene 
Klose ans Neukürch-Roscnau in Biele­
feld, Am Brodhagen, Gustav-Freytag- 
Slr. 29, das Fest der silbernen Hochzeit.

Am 6. 8. 1957 feierten Ilfrd. Kurt 
R i c h t e r  und Frau Hildegard geborene 
Krause aus Haynau, Peipestr. 3, in (22c'
M.-Gladlnteli, Ilaagelkreulzsli-. 43, das 
Fest der silbernen Hochzeit.

tt
Alzenauer Geburtstage

Ufrd. Otto Z a li n in Esliek/Elze (IlanA 
konnte am 11. 6. 57 seinen 115. Ge­
burtstag feiern. —  ilfrd . Faul K i l l -  
m a n n wurde am 7. 7. d. J. in Hildes­
heim, Mühlgraben 22, 74. Jahre all. — 
Am 8. 7. 57 wurde Frau Emma l’ r t t iu e  
in Wechold/Grfsch. Hoya, 73 Jahre alt. 
—  In Kl.-Loilz/Niedcrlausitz wurde am 
30. 7. Frau Luise F. l s e l  07 Jahre alt.— 
Frau Kmma M ü l l e r  (Schneiderei) fei­
erte am 31. 7. in Ribttrg V?V 

•
Bielefelder Ileimatgruppe meldet folgende 
Geburtstage:

63. Minna S p e e r  aus Neukirch (10. 7.). 
89. Heinrich K r ü g l e r  (Kauffung'i am 
21. 7., 80. Helene G r ü n  aus Kleinhelms­
dorf am 28. 7., 1(2. Ernestine I l a ­
b e  r n o 11 aus Tiefhartmannsdorf am 23.
7. 1957.
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Reichwaldaucr Geburtstage
Bruno B c i ti n i g in Tornau üb. Bit- 

tcrfchl feiert am 18. 8. seinen in. Ge­
burtstag. — Richard S c h e n e r in Ks- 
perde üb. Hameln feiert am 10. 8. seinen 
66. Geburtstag. — Maria l a s i e r  im 
Altersheim Ksscrn feiert am 5. 8. ihren 

■OB. Geburtstag.

Geburtslage von All-Schönaucrn
Frau Ida M e n z e l  geh. Hornig, Haus 

Daheim, wirtl am ' 20. 8. in Lcngerich- 
] lohne 302/Vi'eslf. 72 Jahre alt. — Hfrd. 
Oskar F ö r s t e r  feiert am 21. 8. 5 f in 
Esrlienl>ac!)/0|>L, Wolinlager Baracke 9, 
seinen 70. Geburtstag. — Bauer Oskar 
N e u  m a n n ,  jetzt (211>'t Mcschcdc/Riihr, 
Breslauer Str. 19, wird am 25. 8. 1957 
73 Jahre alt. — Landwirt Oswald S e i ­
f e r t ,  jetzt Feuerbach 33 über Müllhcim 
(Baden) wird am 1. 9. d. ,1. 70 Jahre 
alt.

Landwirt Knvin S c h o l z  ans Schönau 
a. K. beging am 14. Juli 1.95? in llerz- 
berg/Ilarz seinen 65. Geburtstag.,

83. Anschriftenliste

Haynau:
Bachmunn Waller, Burgstr. 37: (231 Att- 

ricli/Ostfricsland, Breiter Weg 13.
Barhmann, Witwe, Bahnhofstr. 27, wohnt 

noch in Haynau (Chojnow), Staliua 12.
Beyer Berta, Witwe, Gartenslr. 21: (10a'' 

Görlitz, Jauernicker Str. 20.
Brachvogel Gustav, Stoekslr. 4: (1910 v\ll- 

stctt/1 leime, F.lisabelhstr. 5.
Ganswimlt \erw. Waller gelt. Trauschkc, 

Coldbcrgcr Str. 2a: (22n) lassen-West, 
Berliner Str. 70.

Gruscliwitz Krwin: (23) Hallcuhauscn 11 
über Bremen 5.

Gurke Wantla, Balmliofshotel: (21111
Schöttmar, Wasserfuhrslr. 42.

Frilzsche Dagmar vcreheliclite Münzner, 
Scliillerstraße 1: (J3aV Krouach/Ofr., 
Strauerstr. 2.

llcinricii Gertrud, Friedriciistraße 24-28 
(Raiffeisen): (21a) Stedefremd 100 iib. 
Bielefeld 2.

Korrek Martha, Uanienschneitlermeisterin, 
Ring: (191)) Itudolstadt/Thür., lierthold- 
Rein-Str. 1.

Kutzner Faul, Kfm., Bahnhofstr. 26: (14al 
Leonlicrg-Kltingeii/WürU., Max -  Eylli- 
Straße 20.

Mücke Klse geborene Korrek, Ring: (1910 
Rudelstadl/Thür., Rerthold-llein-Str. 1.

Müller Rrigitle geh. Heinrich, Friedrich- 
str. 24-2B: 159 E Philadelphia Street, 
York, Feitna/USA.

Münzner Haus, Rechtsanwalt, Saiidslr. Br 
(13a) Kronach/Ofr., Strauerstr. 2.

Polil Klse gelt. Moliaupt, lltmzlauer Str. 
13: (21a) Ahlen i. \\., Wtircndorfer 
Straße 185.

Rasper F.rna, Krane-Matena-Straßc: (231 
Bremen. Wollmershauscr Str. 76.

Schröder Charlotte ceb. Forncr verw. 
Scholz: (191)1 Lnlberstadt Wittenberg, 
Dessalier Str. 82b 11.

Sieber Sclma: (20b) Braimsehwcig, Celler 
Straße 11.

Trautnianii Wilhelm, Ufcrstr. 27: (2110 
Halle i. \\ ., Oldendorf 151.

Allcnlolun:
Göbel Gerhartl: (SOlO Räbke 42, Kreis 

llclmstctll.
Ileuseler Amielics: (22a) Duislnirg-llam- 

born, Duisburger Str. 241.
lloffinann Helmut: (20a) Maine 11, Krs. 

Gifhorn.
Hübner Sclma: (15a) Krfurl, Noniienrain 

Nr. 4.
Jäseli Alfred: (21b) Albertshausen, Krs. 

Wiltgciislein/Westf.
Küntzel Ccrltard, Lehrer: (14a) Hiumi- 

erlcnhach, Krs. Ochringen.

t
Unsere Toten

Am 29. 4. 57 verstari» in Sontra, Krs. 
Kassel, 67 Jahre alt, llfrd. Faul L a b e  
ans Haynau, Domplalz.

In Laiigeiiberg/Tlnir. stach am 7. 2. 
56 bei ihrer Tochter Frau Paulinc K l o s e  
aus Göllscliau.

ln Erfurt ist am 19. Juni 1957 Auto- 
kaiifmaun Otto S c h o l z  aus Schönau 
a. K., Ilirsehberger Str. 18. verstorben.

Am 7. 7. 1057 verstarb in Dübeln/Sa. 
Frau Franziska S p r i n g e r  aus Kauf- 
fung a. K. im Alter von 34 Jahren.

♦

Infolge eines Betriebsunfalles verstarb 
am 12. Februar d. J. in Riebau 55, Krs. 
Salzwcdel (Altmark), der Bauer Fritz 
S c h n e i d e r  aus Mitheisdorf b. Haynau. 
Ais guter Landwirt und ausgezeichneter 
Pferdezüchter war er weit über die Grenzen 
seines Heimatorts bekannt. —  Am 15. 6. 56 
verschied in Plattling, Kapellenweg 10, Rent­
ner Heinrich W e n z e l  aus Haynau, Fried- 
rielistraße 27.

Verstorben aus Kauffung:
Am 7. Juli 1957 Sattlermeister Anton 

S c h i b i 11 a in Kauffung a. K.
Am 7. 2. 1957 Frau Werkmeister Maria 

B l a s e  (73 .1 ähret in Ebnath, Krs. Kem- 
nath, früher Viehring 7.

Alois F l e g e l ,  Gärtner auf Nimmitz, 
verstorben 1956 (76 Jahrei in Schrolau 
9 bei Tauchern, Krs. Hohenmölsen.

Bauunternehmer Gustav 11 r e u d e I (63 
Jahre) in Ilannovcr-Bothfeld, Burgwetller 
Str. 22, am 26. 6. 57, fr. Gemeindcsdlg. 7.

Generaldirektor Otto W e i g e l  (77 JA 
in Güttingen, Schillcrstr. 39.

W er hilft suchen?
F.s werden gesucht:
2287. Sclimiedeincister K r ü g e l  und 

Tochter Hildegard aus Nieder-Biclan. —  
—  2290. Gastwirt Bruno S c h w a r z  aus 
Haynau, Wilhelmstraße 13, „llaynauer 
Hol“ . —  2291. Alfred W  a g e n k n e c h t 
ans Goldberg. —  2293. Geschw. K i c h -  
l e r  ans Pilgramsdorf. — 2294. Angehörige 
des gefallenen Uffz. Rudolf R i c h t e r  
aus Kaiserswahlau. —  2298. Landwirt 
Erich F r i e b e  tuts Iliemberg.

Küntzel Ulrich: (14a) Sliitlgart-0., Ilauß-
mannstr. 27.

Langner Edmund: (15a) Großwcehsungen, 
Krs. Nordhausen, Lantlesgttl 13.

Langnickcl Anna: (15a) Kemslädt h. Gotha.
Lehnert Irma: ( 13a) Mcetler, Krs. Coburg.
Lieselt Karl: (15a'i Remslädt b. Gotha.
Müller Johannes, Pastor: (1510 Moosbnch, 

Krs. Schleiz üb. Triptis.
l’ätzold Alfred: (211)) Dotzlar 44 b. Berle- 

lnirg/Eder.
l’ ätzold Robert: (21b) Wunderthausen b. 

Berleburg.
ltoscniaim Karl: (13a) Wiesenfeld bei Co­

burg.
Bote Heinz: (23) Vi.sbck-Hüge, Kreis

Vechta i. Oldbg.
Scheffler Elfriede und Alwine: (201)1 W ol- 

fcnbütlcl, llermann-Stehr-Str. 12.
Schiller Emma: (20111 Dungelbeck, Kreis 

Peine.
Scholz Karl, Kfm.: (13a) Mceder b. Co­

burg.
Sinskc Georg, Srlineideimstr.: (13a) Co­

burg, . Seifarlhshofslr. 3.
Walter Paul: (21b) Ratimland 18 bei 

Berleburg.
Wanzek Ileinz: (13al Coburg, Kl. Roscn- 

gassc 10.
Wende Herrn, und Gotthard: (211 Röspe, 

Post Birkelbach.
Wilde Faul: (20a) Hannover, Marschncr- 

strnße 12.
Willcck Friedrich, Räckermeistcr: (21 bl 

llirkefcld, Krs. Wittgenstein.
Viiliner Hedwig: (13a\ Wiesenfeld 79, 

Krs. Coburg.
Wunderlich Gertrud: (10a) Eula-Ges le- 

witz 1, Krs. ßorna/fia.

Pilgram.sdorf, Krs. Goldberg:
Anlich Richard: (231 llarp-Ularp, Krs. 

Wittnnmd.
Rachniann Oskar: (21b). Waltrop i. W ., 

Große Geist 10.
Baier lärika: (22c) Giiiiimcr.sbaeh-Wind- 

bagcn/Rlild., Hans Hellhcrg.
Hart sch Faul: (131)) lckelhcim, Krs. Uffen- 

lieim/Bay.
Beer Emma: (22ct Maricnlicide-Mullen- 

bach, Ohcrbergischer Kreis.
Beer 'Georg: (17a) Langenstcinhucli, Krs. 

Karlsruhe, AVilferdiuger Str. 20.
Belinke K^irl: (22cl Quebrathi- Rittberg, 

Rcz. Köln.
Itcnscli Göttlich: (20n) Barnten 126, Krs. 

Hüdesheim.
Billner Faul: (2) Klein-Döbbern, Kreis 

Cottbus.
Blumberg Gustav: (13a) Sandersdorf 42, 

Krs. Riedenburg.
Bliinibcrg llclene: (10a) Rengcrsdorf O/L 

über Görlitz.
Bock Oskar: (23) Hohemoor, Krs. Grseh. 

Iloya.

Bornnann Gustav: (2) Cottbus, Karl-
Ala rx-Str. 64.

Borrmann Otto: (19a) Wörlitz, Krs. Des­
sau, Neue Gasse 160.

Brendel Heinz: (20a) Ahrbergen 44 ttl>. 
Sarstcdt/llann.

lirendel Faul: (20a) Ahrbergen 156 üb. 
Sarstedl/Ilaiin.

Rubber Edith: (22bl Niederschelden/Sieg, 
Ziegcleislr. 10.

Büttner Gustav: (21 Madlow b. Cottbus, 
Ilauptslr. 7.

Dicpoldt Barbara gcb. Fuscli: (24al Dein­
ste üb. Statlc, Scliulc.

Dittrich Ileinz: (24a) Hamburg-Harburg, 
Aller Postweg 64.

Dittrich Oskar: (10h) Gorusdorf/F.rzgeb., 
Krs. Chemnitz. Haus 137.

Dittrich, Dachdecker: (23) Stühren, Post 
Nordwohlde, Bcz. Bremen.

Drcßlcr Oswald: (10a) Ebersbach b. Gör­
litz.

Fabisch Fritz: (13a) Neustadt b. Coburg, 
Kricger-C cd.-Siedlung 14.

Leisersdorf:
Arlt. Lehrer: (22c) Altenrath/Siegkreis.
Armbruster Franz: (19bl Wolfen, Kreis 

Bitterfeld, Kaserne.
Asser Martin: (23) Schönemoor b. Del­

menhorst i. Oldhc.
Bar Heinrich: (15b) Treben b. Altenburg/ 

Thür., Breitestr. 2.
Bose Kmil: (10b) Glauchau -  Jerisehau,' 

Wahlenburger Str. 93.
Düring Oskar: (10b) Hartenstein/Frzgeb., 

Bahnhofstr..
Feige Faitl: (19b) Gottesgnaden 1>. Calhc/ 

Saale.
Franke Gustav: (15b) Probslzella/Thür., 

Neue Straße 4.
Gruhn Anna: (21a) Lcngerich, Sladtfcld- 

mark 328.
Händel Guido: (22a) Düsseldorf-Gerres­

heim, Ilöhcrhofstr. 91.
Ilcilcans AVilli: (20a) Laucnstcin/Haiin.

B E T T F E D E R N
(füllfertig)
'/i leg hondg*sd)llss*n 
DM 9.30,11.20,12.60
15.50 und 17.- 
V> kg ungesthllsseii 
DM 3.25,5,25.10.25, 
13.85 und 11.2$,

f e r t i g e  B e t t e  n
Stopp-« Daunen-, Tagsidscken 
u. Battwäscti« von der Fachfirma

BLAHUT, Furth i. Wald oder 
BLAHUT, Krumbadi/ schwab*ii

Verlangen Sie Ullbldlflgt Angebot, 
bevor St* Ihren B«darf anderweitig d«dt*n



Neues Leben für Millionen!

Niemand hatte noch vor wenigen Jahren geglaubt, daß das Flüchtfings- 
problem und die Vertriebenenfrage gelöst werden können. Heute hat ein 
neues Leben begonnen für Millionen, die ohne Heimat waten:

#  83100 landwirtschaftliche Betriebe mit einet Gesamtfläche von 
425436 Hektar wurden in den vergangenen sieben Jahren von 
Vertriebenen und Flüchtlingen übernommen.

#  Zwei von jeweils fünf Wohnungen des Sozialen Wohnungsbaus 
erhielten Flüchtlinge und Vertriebene in den letzten drei Jahren.

#  Nur noch 2,8 °/o der Flüchtlinge und Vertriebenen waren am 
31.12.1956 arbeitslos.

#  Aus dem Lastenausgleich und der Soforthilfe wurden bis zum 
31.3.1957 über 22 Milliarden DM ausgezahlt.

9  Über 47°/« der gesamten Sozialleistungen des Bundes in den 
letzten sieben Jahren entfielen auf Vertriebene und Flüchtlinge.

Diese Tatsachen beweisen, daß unsere Regierung ein Herz für alle hat, 
«lie ohne Heimat waren — Tatsachen, die für Konrad Adenauer und seine 
Mannschaft sprechen.

Vieles wurde geschaffen, aber vieles bleibt auch noch zu tun t 
Schritt für Schritt geht es weiter aufwärts, wenn wir am 
15. September keine Experimente machen, sondern eine Partei 
wählen, für die das Heimatrecht der Flüchtlinge und Ver­
triebenen unantastbar ist und die nie das Recht der Selbst­
bestimmung aufgeben wird: die CDUfCSU. Als große, alle 
Schichten unseres Volkes umfassende Partei kann sie vi«\l 
erreichen. Ihr gehören auch Konrad Adenauer und seine 
Mannschaft an. Sie boten Schach dem Elend —

neues Leben iür Millionen durch die

Am 20. 6. 1957 entschlief nach langem Leiden, doch plötzlich und 
unerwartet mein lieber Mann, unser guter Vater

Paul Schwarz
i"i 63. Lebensjahre.

In  s t i l l e r  T r a u e r :  Martha Schwarz und Kinder
Bilderlahe üb. Seesen/Harz
früher Straupitz, Krs. Goldberg i. Schles.

Fern seiner lieben Heimat Tammendorf verschied am 13. April 1957 
noch langem, mit großer Geduld ertragenem Leiden unser lieber Bruder 
und Schwager

Landwirt

Umberto Knappe
im Alter von 50 Jahren.

Meta Krug geb. Knappe 
Martin Krug
Gertrud Ressel geb. Knappe 
Hermann Ressel

Eckenhagen, Bez. Köln; W einböhla, Bez. Dresden

Fern der lieben Heimat Haynau i. Schles. verstarb am 21. Juli 1957 
nach kurzer, schwerer Krankneit unsere liebe Cousine und Tante

Frl. Frieda Zirkel
im Alter von 78 Jahren.

In stiller Trauer 
im Namen der Angehörigen: 

Ida Knobel geb. Zirkel
(20a) B a r n t e n / H a n n o v e r

Grüne iNervensalbe
„Drei Mal Grün“

nadb altem schlesischen Hesept hat 
sich seit Jahren beatens bewährt bei 
Rheuma, Gicht und Nervenschmerzen 

Schachtel • • ca. 30 g 1,95 DM 
Schachtel • . *u 100 g 3,50 DM 
Topf . . .  zu 250 % 5,70 DM 
Topf . . .  zu 500 s 8,95 DM 

Portofreie Zusendung. 
BafcnhoLApotheke Herne i. Westf.

W i l h e l m  M ö l l e r  
(fr. Haynau/Scbles., Stadt-Apotheke)

B E T T F E  D E R N
handfeadii. ■. u p -  
icblisien, sowie beite 

Dauneninlett m.
25 J. Gar., liefert 
■ueb aaf Teilsahlun| 

wieder Ihr Ver- 
triuenilieferant aua 

der Heimat.
B e t t e n - S k o d a ,  Dorsten lil i.W.
Verlangen Sit Prsiil. ■. Matter b«* 
vor Sie anderweitig kaufen. Lieferg. 
porte* und ▼erpadtuo|>fr«i. Bei Bar* 
■•klung Rabatt n. bei NicfatgefsUea 

Umtausch oder Geld snrfidc.

Machen Sie es wie so viele!
Halten Sie Einsi«dUr TrsutUr Balsam immer lm Haag«, 
denn wie oft fühlen Sie »idi einmal unwohl, Tgrsrudit 
durch Kreitlftufatörangeo, Wetterfühligkeit* Hersh#* 
schwerden u w . Einsiedler Trentler Biliam bringt 4 i u  
schnelle Hilfe. Große Fltidie >o 3*95 DM portofrei p«r 
Nachnahme. Prospekt and Probe gratis dnrdi Mohrsn— 
Apotheke 3 7  Dr. R. Sdiittny GOtersloh I. W . (frük. 
Glata).

Ei n fied ler Tfruf ItfBöl tarn

Gute Existenz
für eine Familie bietet ein Wasch- 
salon in Westdeutschland. Zu ver­
kaufen zwecks Auswanderung. W oh­
nung vorhanden. Angebote RW 247 
an Verlag d. Blattes.

Anläßlich unserer goldenen Hoch­
zeit sind uns von lieben Heimat­
freunden aus nah und fern so viele 
Geschenke und Gratulationen zu­
gegangen, die uns sehr erfreut ha­
ben. W ir sagen dafür unseren herz­
lichsten Dank!

W ilhelm  Exner und Frau

Marklohe 188, Krs. Nienburg

5 echte Glatzer Rosen
und 15 Steingartenstauden in leuch­
tenden Farben, für nur DM 15,- 

portofrei p. N.

JO A C H IM  KNAPPE & C O . 
Vossloch/Holstein

Baumschulen

^ ■ V e r t r i e b e n e  L a n d s l e u t e ! «

ÜSondeiaiMiebot
Preis stark herabgesetzt i ö iO n i i .|

. fabrikneue SthreibmaschinettU, I  
hKein Risiko, dl Umlauschrecht. Sie er-1 
-halten alle Fabrikate. Mtl.schonab10.-| 
Fordern Sie Gratis-Kalelog is iS A  | 

[Postkarte an uns genügt ■ Sie werden staunenl |

NOTHEL co P,utlĉafch
Göttingen 

|W eender Straf}« 11

Büromo*chin#nhous|
Essen

Gemorken Slrofj» 511

Allen lieben Heimatfreunden, die 
uns zu unserer goldenen Hochzeit 
mit Glückwünschen und Aufmerk­
samkeiten erfreuten, danken wir 
herztichst, Ganz besondes gilt unser 
Dank den langjährigen, treuen Kun­
den. Nach Rückkehr in die Heimat 
erhalten dies© -  wenn irgend mög­
lich -  einen schönen Bettbezug 
gratis.

Mit heimatlichen Grüßen
Robert Vogt und Frau

Goldenstedt, im Juli 1957 
früh. Haynau i. Schles. 
Leinwanageschäft

KORN
er gute M  —
leimattropfen z.Zt. Anrocnto
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